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polniſche Stimme der Vernunft. 


Die beiden Gutachten des Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes im Haag, die in der 
Anſiedlerfrage und in der Frage der Staats⸗ 
angehörigkeit der ſogenannten „Geburtspolen“ 
uneingeſchränkt zugunſten der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen abgegeben wurden, haben in der 
polniſchen Preſſe, ſoweit dieſe ſich nicht in ein 
verlegenes oder vorſichtiges Schweigen hüllte, 
ein Echo gefunden, das wir an dieſer Stelle 
wiederholt verurteilen mußten, weil es den 
Grundforderungen der Gerechtigkeit widerſpricht 
und geeignet iſt, das Anfehen und die Einfluß⸗ 
möglichkeiten der polnifchen Republik in der 
internationalen Welt aufs höchſte zu gefährden. 

Heute ſind wir in der Lage, einen polniſchen 
Zeitungsartikel überſetzen zu können, der ſich 
aller haßerfüllten Phraſen enthält und ſeine 
Warnungen an die Toren im Lande ſachlich und 
durchaus treffend begründet. Vor allem ſetzt ſich 
dieſer Aufſatz der Lodzer „Republika“ (Nr. 
257 vom 26. 5. M.) mit der Forderung der 


reaktionären und eines Teils der übrigen Preſſe 


* 


auseinander, in der — ohne die Folgen zu über⸗ 
denken — der Austritt Polens aus dem 
Völkerbund verlangt wird. Wir geben 
1 den mutigen Artikel im Wortlaut 
wieder: 


1 „Sobald der Völkerbund irgend etwas beſchließt, was 


beiter, oder 
ia Sn die 
Rage 


jener polniſchen Partei nicht gefällt, wird gleich 
Forderung aufgeſtellt, daß Polen zum Zeichen 


roteſtas aus dem Völkerbund austreten ſolle. Der⸗ 
Ratſchläge kamen bis jetzt aus dem Lager der 
eaktion, und dort waren ſie durchg 


us verſtändlich. 


91 „Der Völkerbund, der trotz ſeiner Mängel immerhin eine 
uſtitution iſt, die Stre tigkeiten zwiſchen den Staaten und 


de 
akt N 


der Li 


Ein atipnalitäten mildert, iſt ein Dorn im Auge der Res 
u. Diesmal aber wurde der Gedanke des Austr tts aus 
fortzga auch von einer Zeitung aufgenommen, die ſich zum 
5 ſeantſchrittlichen Lager zählt. Di 


Dies iſt ſchon weniger ver⸗ 


8 lich, und darum verdient ein ſolches Projekt, wann es 
uch nur in bedingter Form und im Eifer der Polemik auf⸗ 


geſtellt wurde, eine Beſprechung. 
Dru ranny“ (das Pilſudski naheſtehende „Belvedere⸗ 
gan“) beklagt ſich über den Völkerbund 
ndung in der Wilnaer Frage. 


jer P 


Der Publiziſt des „Kur⸗ 
wegen der neuen 


o „Die Wiederaufnahme des Wilna⸗Problems durch die 


* Üvorſammlung des Völkerbundes in der 


Form, daß ſie 


m Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag über⸗ 
ben en werden ſolle, konnte nur eine Folge nach ſich z ehen: 
ie Austritt Polens aus der Liga und die ent⸗ 
Bacdene Ablehnung der Zulaſſung der Jurksdiktion des 
Pol ger Schiedsgerichts in Fragen, welche die Souveränität 

lens antaſten.“ 
dem Wuß denn die Linke tatſächlich den Austritt Polens aus 
im Völkerbund empfehlen, ſogar dann, wenn der Schieds⸗ 


Gerichtshof den Beſchluß faſſen warde, die 
rs Rep ſion zu unterziehen? 

ens haben wir geſehen, daß f 
uſfolini, ein Reaktionär und Chauviniſt, ſich nicht ent⸗ 
„aus dem Völkerbund auszutreten, wobei er als 


ſchloſſen hat 


bersktes Mitglied der alliierten Staaten mer das 


Wilnger Frage 
An dem Beiſpiel Ita⸗ 


zu erreichen 


Bolſtochte, daß der italieniſch⸗griechſſche Konflikt durch den 
Büſchafterrat im Sinne der Anweiſungen des 
deblkerbund rats entſchteden wurde. Offenbar erfor 

rn die elementarſten Intereſſen fogar einer enflußreichen 


das 


Verbleiben bei der Liga. Um ſo weniger kann 


t 
eee 
ung des Bi un ein u ren r 
Teil des Verſailler Traktats, dem Polen feine Unabhängig⸗ 


gt verdankt. Was die Sonberänität anbetrifft, fo hat 


ke 
ul rbund 


der 
einen Teil der Souveränität nicht allein 


denn gr; ſondern allen anderen Mächten genommen: 


bei Wa 


durch jeden 


iſtitution 


rung der vollkommenen Souveränität 
der Staaten beſonders, iſt eine internationale 
mit realen Kompetenzen undenkbar. 


Die Sprenguna des Völkerbundes wäre der erſte Schritt 
zur 


evifion des Verſailler Traktats, 


— ſeine Sprengung durch Polen würde den Anſporn dazu 
Nett die durch uns auf Grund des Traktats erworbenen 


if ge in Frage zu stellen. 

kann man ſich leicht vergegenwärtigen, wenn man einen 
Entenlctikel des Minderheiten⸗Abkommens zwiſchen 
fi nte und Polen durchlieſt. Art. 12 dieſes Traktats, der 
f die vorigen te 


der A 


nationg 
dam it len 


ine 8 


Was der Völkerbund für Polen 
der 


Artikel beruft, welche die Rechte der 


Minderheiten re lautet, daß Polen 


N) 
eutung darſtellen und unter die Garantie des er 


bundes 


das kreten, ja würde dieſe nicht anſhören, ſich auch 


Macht 


Bürge gent 


{ 

Rental des Staates feſtgelegt wird 
flikte on, durch ihre kurs ſichtige 
Linke auf das internationale Forum trägt, 


alen 
halten, 
N 


ktion wäre, wobei ſeine elementarſten Inter⸗ 
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Bromberg, Sonnab 


fo wirkſam ausgenutzt, 


ogar der Diktator 


Mitteilung der Beſchwerden der 


Antrag, der eine Propaganda der 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Stimme des Proteſtes der ganzen Demokratie. er⸗ 
ſchallen. Sehr beunruhigend iſt auch das Schickſal O ſt⸗ 
galiziens, da die Notwendigkeit, dieſem Gebiete die 
Selbſtverwaltung zu geben, noch entſchiedener im Pariſer 
Akt unterſtrichen wurde. Mit Recht ſtellt der „Kurier 
Lwöwski“ dieſe Frage erneut zur Diskuſſion. e⸗ 
ſprechung des neuen durch den Miniſter Glabinski auf 
dem Gebiete des Bildungsweſens eingeſchlagenen Kurſes 
der Entnationaliſierumg ſchreibt der Autor: Es 
iſt nicht ſchwer, zu erraten, woher die Muſter für das 
gegenwärtige Syſtem geſchöpft worden ſind.“ Zuſammen⸗ 
faſſend appelliert der Autor an die Volksgemeinſchaft gegen 
derartige Gelüſte, welche 


die polniſche Kultur in Verruf 


bringen, Proteſt zu erheben. Bis jetzt ahmte die Chijena 
in ihrer Entnationaliſierungspolitik außer den zariſti⸗ 
[den Muſtern mit Vorliebe auch bolſchewiſtiſche 
Muſter nach. Jetzt hat, wie man ſieht, auch die Sowfet⸗ 
regierung eingeſehen, daß eine zwangsweiſe „Reinigung“ 
eines von verſchiedenen Nationen bewohnten Landes 
geradezu eutgegengeſetzte Ergebniſſe zeitigen müßte. Der 
Ausdruck zur Umkehr zu einer 8 Toleranz gegen⸗ 
über den Nationalitäten iſt die Anderung des adminiſtra⸗ 
tiven Aufbaues, der Polen durch die Note anemnfohlen 
wurde. Dieſe Note wurde — entgegen ihrer wirklichen 
Tendenz — durch einen Teil unſerer Preſſe als eine Wen⸗ 
dung nach der Richtung der Zentraliſation dargeſtellt. 
Demgegenüber kommentieren ankibolſchewiſtiſche Elemente, 
die die Verhältniſſe näher kennen, wie folgt: „Mit der 
Einführung des Föderativſyſtems — ſo heißt es in einer 
dieſer Redaktionen — entſtand in Rußland eine vollſtändig 
veränderte Situation in der Nationalitätenvolitik. Wenn 
urſprünglich die einzelnen Nationalitäten ſich über Ten⸗ 
denzen der kommuniſtiſchen Zenralbehörden zur Ruſſi⸗ 
fizierung beklagen konnten, kann gegenwärtig hiervon keine 
Rede ſein. In der Ukraine z. B. wurde in ſämtlichen 
ſozialen Inſtitutionen die ukrainiſche Sprache eingeführt, 
ähnlich verhält es ſich mit Gruſien, Aſſerbeidſchan, in Weiß⸗ 
rußland uſw. Die Sowjetbehörde hat ſich auf ihre Art 
eines der ſtärkſten Motive zunutze gemacht, die im Lager 
der Rechtsgruppierungen, der Menſchewiki, wirkten, das 
Nationalgefühl und die ſeparatiſtiſchen Tendenzen der ein⸗ 
zelnen Randgebiete. Die Sowjets haben dieſes Moment 
‚wirt u daß z. B. die tatariſche radikal⸗ 
nationaliſtiſche Partei Muſſawat ſich auflöſte, da alle ihre 


Ideale bereits verwirklicht worden ſelen. Auf dieſe Weiſe 


gelang es den Sowfetbehörden, den Menſchewiki die ge⸗ 
fährlichſte Waffe zu entreißen. 

Dieſes Beiſpiel iſt überaus lehrreich, nicht deswegen, 
daß es die Bolſchewiſten gaben, ſondern deshalb. weil ſogar 
die Bolſchewiſten im eigenen Intereſſe und, vielleicht 
gegen ihren Willen, mit dem Strom mitgehen mußten. Die 
ruſſiſche Demokratie hat ſchon längſt eine Reſolution gefaßt, 
daß ſie ſich das neue Rußland nur als föderativen Staat 
vorſtellen könnte. Die volniſche Demokratie darf daher 
nicht für den Austritt Polens aus dem Völkerbunde agi⸗ 
tieren. ſondern für eine ſolche Politik, mit der Polen als 
Mitalied des Völkerbundes anderen Völkern als Muſter 
dienen kann. So und nicht anders hat ih Mickie wic z 
die Rolle Polens gedacht. als er prophezeite, daß mit der 
Auferſtehnn⸗ des volniſchen Volkes die Kriege auf der 
Welt aufhören würden.“ 


die Wahlen zum Völkerbundrat. 


Die Entſcheidung ſteht unmittelbar bevor. 


auch Portugal und Perſien ihre Kandidaturen ange⸗ 


meldet haben. 
P 7 4 Kandidatur zurückgezogen. 


feine Kandidatur anmeldete und weil A 
Vertreter unter den wechſelnden Mitgliedern des Völker⸗ 
Hundes hatte. Mit Rückſicht darauf, 1 wien, 


daß Belgien, Spa 
Braſilten und Urugay wahrſcheinlich ihre Mandate behalten 
werden, wird ſich der Kampf um die M. — 
zwiſchen eden. Pe 
Polen abſpielen. 


und x 
dungen iſt das Ergebnis der Wahlen nicht vorauszu⸗ 
n. [ = | 
ndrat über die Be 
Der ag 1 Minderheiten. chwerden 


Genf, 28. September. (PA.) In der geſtrigen 
Sibung des Völkerbundrats wurde n. a. ein Antrag der 
politiſchen Kommiſſion angenommen, der die Prozedur der 
n Minderheiten zum Gegen- 

nde hat. Hiernach ſollen Beſchwerden der Minderheiten 
nur den Mitgficern des Völkerbundrats mitgeteilt wer⸗ 
den. Jedes Mitglied der Liga hat jedoch das Recht, vom 
Sekretariat zu verlangen, daß die an den Völkerbundrat 
gerichteten Beſchwerden ihm mitgeteilt werden. — 

Es handelt ſich um einen tſchechiſchen und polniſchen 
Minderheiten unter den 
Mitgliedern des Völkerbundes, DI 1 
n find, ane Miet ſoll. Wir möchten 
nehmen, daß alle Mitglieder des Völkerbundes, denen man 


gewiſſe Dinge verſchweigen will gerade in Berückſichtigung 


dieſer nicht zu verbergenden Motive einen General- 


antrag an das Sekretariat richten werden, in dem ſie um ! 


eine ſtändige Orientierung über etwa eingehende Minder⸗ 
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heitsbeſchwerden erſuchen. Es iſt alſo anzunehmen, daß 
gerade der in unſerem Lande begrüßte Antrag das Gegen⸗ 
teil von dem erreicht, was er bezweckt. Er macht Propa⸗ 
ganda für die Minderheiten; denn ein politiſcher ſch 
ſucht immer gerade das zu erfahren, was man ihm ver⸗ 
heimlichen will. » 


Vaheriſche Prollamation. 


„Der Vertrag von Verſailles uicht mehr 
verbindlich!“ i 


Die bayeriſche Regierung hat am Abend des 26. d. M. 
folgenden Aufruf an ihr Volk erlafien: l 

„Die Reichsregierung mußte ſich entſchließen, den 
Kampf, den das deutſche Volk ſeit dem 11. Januar an 
Rhein und Ruhr geführt hat, abzubrechen, da die Geld⸗ 
mittel zur Fortführung des Kampfes die Kräfte des Reiches 
überſteigen. Auch die bayer ſche Regierung hat 
dies anerkannt und dem Beſchluß der Reichsregierung 
zugeſtimmt. Miniſterpräſident Dr. von Knilling hat 
in den Beratungen, die am 55. September in Berlin ſtattge⸗ 
funden haben, darüber hinaus und zugleich nachdrücklich 
hervorgehoben, daß die auch von England anerkannte 
Rechts⸗ und Vertragswidrigkeit des Ruhreinbruches fort: 
beſtehen bleibt und daß dieſe Ne von der Reichsregie⸗ 
rung entſchieden herausgeſtellt und zur Grundlage ihres 
weiteren Verhaltens gemacht werden Der den 


muß. von den 
Eiubruchsmächten gebrochene Vertrag von Verſailles dürfte 
auch von uns nicht mehr als verbindlich angeſehen werden. 
Der Miniſterpräſident weiß ſich mit dieſer Stellungnahme 
egenden Teil 
des baneriichen Volkes, das in Spannung und in inniger 
Anteilnahme den Kampf an der Ruhr verfolgte und mit 
tiefer Trauer die Umſtände beklagt, die zu ſeiner Beendi⸗ 
gung führten. Die Erſchütterung aus dieſer Entwicklung 
iſt ſo ſtark, daß ſie zu Störungen der öffentlichen 
Ruhe führen kann. Das würde aber nichts nützen, ſon⸗ 
dern nur Not und Elend noch vermehren. 


ſein ihrer Verantwortung und angeſichts der Gefahren, die 
die gegenwärtige Lage in ſich ſchließt, hat ſich die Staats⸗ 
regierung entſchloſſen, 
treffen. Sie zur 
Ruhe und Ordnung einen 


laſſen. * 
* 


Knilling und die Reichsregierung. 


Aus München wird gemeldet: Der bayeriſche Mir 
nifterpräfident Dr. v. Knilling, der am Mittwoch früh 
aus Berlin zurückgekehrt iſt, empfing die Vertreter der 
Münchener Preſſe, um ihnen über ſeine Stellung bei den 
Beratungen über den Abbau des paſſiven. Widerſtandes 
Mitteilung zu machen. Wie die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, hatte ſich Dr. v. Knilling der Auffaſſung an⸗ 
geſchloſſen, daß bei der finanziellen Unmöglichkeit und der 
leider bereits eingetretenen demoraliſierenden Wirkung der 
bisherigen Stützungsmethode der paſſive Widerſtand nicht 
länger fortgeſetzt werden könne. Allein jedoch blieb 
Knilling mit feiner Anſicht, daß der Beſchluß der 
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes nicht Gegen nſtand 
einer Mitteilung oder einer Note an die Ein- 
bruchsmächte fein dürfte, items innere. Angelegenheit 
des Reiches bleiben müſſe. Er habe in Berlin noch die 
Hoffnung haben können, daß die weitere Forderung 
Bayerns in dem Aufruf der Reichsregierung zur Verwen⸗ 
dung komme, nämlich die Forderung, daß der Berfailler 
Vertrag als gebrochen zu betrachten ſei und daß alle Leiſtun⸗ 
gen ruhen müßten, ſolange das Reich nicht völlig freie Ver⸗ 
fügung über die 5 Gebiete zurückgewinne. Auch mit 

jeb Dr. v. Knilling allein. Schließlich 
hat der bayeriſche Miniſterpräſident dringend davor ge⸗ 
warnt, in dem Aufruf des Reichskanzlers gleich wieder die 
Verhandlungsbereitſchaft mit den Einbruchsmächten zum 
Ausdruck zu bringen. Auch in dieſer Auffaſſung fand der 
ese den übrigen Miniſterpräſidenten 

eg \ 


D r. v. 


ET 
Der bayeriſche Diktator. 


Mit der Ernennung Dr. von Kahrs zum e 

er 
naden 
durch einen Gegenſchlag gleicher Art zuvorzukommen, in⸗ 


„Bayern und Reich“, 


dem fie ihrerſeits einen Diktator beſtellt und damit den 
regierungstreuen Bund 


n 


Ehrenvorſitzender von Kahr ift. gegen den „Deutſchen 
Kampfbund“ Hitlers ausſpielt. Aber ſchon die erſte 
Maßnahme des neuen Generalſtaatskommiſſars: die An⸗ 
forderung der Reichswehr und die Unterſtellung der 
geſamten Verkehrsmittel in Bayern unter ſeine Ge⸗ 
walt, ſind zugleich eine oſtentative Bekundung 
gegen Be rin, daß die bayeriſche Regierung der inneren 
Gefahr gegenüber ein ſelbſtändiges Vorgehen für angebracht 
und geboten hält. Der neue Generalſtaatskommiſſar wendet 
ſich an die Öffentlichkeit mit folgender 


i Kundgebung: 

„In ernſter Stunde übernehme ich, meiner vaterlän⸗ 
diſchen Pflicht folgend, 
miſſars für Bayern, und meine amtlichen Handlungen wer⸗ 
den getragen ſein von der heißen Liebe zur bayeriſchen 
Heimat, zum deutſchen Volke und zum großen 
deutſchen Vaterlande. Ich will mich dabei ſtützen 
auf alle Kreiſe, die deutſchen Stammes ſind und unſerem 
Vaterlande gleich mir ehrlich dienen wollen. Gegen jeden 
Widerſtand gegen meine Verordnung werde ich meine 
Machtmittel rückſichts los einſetzen.“ 

x 


Lebensbild. 


Auguſt Richard von Kahr wurde am 29. November 1862 in 
Weißenburg in Bayern geboren. Er ſtudierte Jura, wurde 1890 
Bezirksamtaſſeſſor in Erding und 1895 ins Miniſterium des 
Innern berufen. 1900 wurde er Bezirksamtmann in Kaufbeuren. 
1902 erfolgte ſeine Rückberufung ins Miniſterium des Innern, 
wo er bis 1917 blieb. Er rückte dort in raſcher Folge vom Regie⸗ 
rungsrat bis zum Miniſterſtellvertreter auf. 1917 wurde er Prä⸗ 


fident der Regierung von Oberbayern und am 14. März 1920 be⸗ 


ſtätigte ihn der bayeriſche Landtag als bayeriſchen Min iſter⸗ 
präſidenten. Er war beſtrebt, die Schrecken der kommuniſti⸗ 
ſchen Diktaturregierung Levins und Tollers möglichſt ſchnell durch 
Wiederherſtellung der ſtaatlichen Ordnung und Gewalt auszu⸗ 
„eisen. Verſuche der Monarchiſtenpartei, Bayern aufs neue zum 

önigreich zu proklamieren, ſcheiterten — trotz der Freundſchaft, 
die ihn mit dem Kronprinzen Rupprecht verbindet — an feiner 
feſten Haltung. Kahrs politiſches Programm iſt das der (katho⸗ 
liſchenh) Bayeriſchen Volkspartei, der er als Pro⸗ 
teſtant angehört: Einheit des Reiches, aber kein Auf⸗ 
gehen Bayerns im Reiche, nicht Unitarismus, aber auch kein 
Berteuteriemns, ſondern Föderalismus. Im Innern ent⸗ 

tedene Ablehnung einer ſozialiſtiſchen Regierung oder auch nur 
eines ſtarken ſozialiſtiſchen Einfluſſes. Aber in erſter Linie iſt 
Kahr nicht Politiker, ſondern Verwaltungsbeamter. Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Reichsregierung über die Frage der Entwaffnung 
der Einwohnerwehren, wie ſie die Entente verlangte, die Kahr 
ablehnen zu müſſen glaubte, und der Umſtand, daß er damals nicht 
genügenden Rückhalt bei der Bayeriſchen Volkspartei in dieſer 
Frage fand, zwangen ihn am 13. September 1921 zum Rücktritt. 
Seitdem bekleidete Kahr wieder das Amt eines Präſidenten der 
Regierung von Oberbayern, bis er in dieſen Tagen zum Ge⸗ 
neralſtaatskommiſſar feines Heimatſtaates ernannt und 
damit von neuem in den Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ge⸗ 
rückt wurde. 4 


Hitlers Reiterei. 


Im „Völkiſchen Beobachter“, dem Organ der National⸗ 
ozialiſten, richtet Fürſt Karl Wrede an die ehemaligen 
Kavalleriſten einen Appell zur Bereitſtellung in Reiter⸗ 
korps der Sturmabteilungen: „Fertig zum Aufſitzen! Wer 
deutſch fühlt und noch ein geeinigtes großdeutſches Vaterland 
kennt, der helfe mit, es vor dem Marxismus, dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Untergang zu retten. Sb were Reiter, 
Ulanen und Chevaulegers, alle anderen deutſchen 
Reiter, deutſche Jugend, ohne Unterſchied der Perſon, 
ſtellt euch bereit für die kommende Zeit!“ i 
Ebenſo fordert die Automobiltruppe der Natio⸗ 
nalſozialiſten zur Indienſtſtellung von Automobilen und 
Kraftfahrern auf. 2 
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Ausnahmezuſtand im Neid. 
Geßler übernimmt die Gewalt! 


Berlin, 27. September. 

Eine Verordnung des Reichspräſidenten auf 
Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung bes 
ſtimmt zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung für das Reichsgebiet, daß die Artikel 114, 115, 117, 
418, 124 und 153 der Reichsverfaſſung bis auf weiteres 
außer Kraft geſetzt werden, Er 

Es find daher Beſchränkungen der perfönlichen Frei⸗ 
heit, des Rechts der freien Meinungsäußerung einſchließlich 
der Preſſefreiheit, des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts, 
Eingriffe in das Brief⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
geheimnis, Anordnungen von Hausſuchungen und Beſchlag⸗ 
nahmen ſowie Beſchränkungen des Eigentums auch außer⸗ 

4470 der ſonſt hierfür beſtimmten geſetzlichen Grenzen zu⸗ 


» e vollziehende Gewalt geht auf den Reichs⸗ 
wehrminiſter Geßler, fie Militärbefehls⸗ 
Babern übertragen kann. Im Einvernehmen mit dem 
Reichsminiſter des Innern kann der Reichswehrminiſter 
ur Mitwirkung bei Ausübung der vollziehenden Gewalt 
7 dem Gebiet der Zivilverwaltung Regierungskom⸗ 
miſſare ernennen. 

Für Zuwiderhandlungen gegen die im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit erlaſſenen Anordnungen des Reichs⸗ 
e oder des Militärbefehlshabers werden 
A re 


der Täter mit dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit 
he nicht unter zwei Jahren beſtraft. Die im 
Strafgeſetzbuch mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten 
Verbrechen werden mit dem Tode beſtraft, wenn ſie nach 
der Verkündung der Verordnung begangen ſind. Auf An⸗ 
ſuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt ſind durch 
den Reichsjuſtizminiſter außerordentliche Gerichte 
Fre Die Verordnung tritt mit der Verkündung in 
a a 8 Aw 


SER ip 
fordert die Aufhebung 
der bayeriſchen Verordnung. 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) 

m Laufe des gestrigen Abends fand eine 6 
att. ie der „Lokalanzeiger“ erfährt, beſtand innerh 

der Reichsregierung die Abſicht, die bayeriſche Regierung 

zu veraulaſſen, den über Bayern verhängten Ausnahme⸗ 

a R die . — 


ch der 


Die Reichs re eru 
eee baperith 


rord⸗ 
nungen Bayerns hinfällig geworden. Auch die Diktatur 
des r van Lahr wäre damit thenretiich beendet. Der 
verantwortliche Gewalthaber wäre jetzt der Kommandant 
r bayeriſchen Neichswehrabteilungen, General von 
e e 
1 ommiſſars übertragen. : aus⸗ 
geſchloſſen, daß die B rn dieſes Vorgehen Berlins ruhig 
a 6 beſonders, da = gr 1 5 Loſſow 
wenig N. N üren wird, geg gegen⸗ 
b würde durch 


e en 


das Amt des Generalſtaatskom⸗ 


reiheits⸗ und Geldſtrafen angeordnet; wenn die 
Zuwiderhandlung den Tod eines Menſchen verurſacht, wird 


freimachen, der durch das feſte Auftreten Kahrs bislang noch 
verſperrt wurde. 2 8 


der Neichslandbund zur Lage. 
Der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes 


hat der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge am 26. September 
folgende Entſchließung gefaßt: 5 

Das im Reichslandbund organiſierte Landvolk 
nimmt Kenntnis von dem Entſchluß der Reichsregierung, 
den paſſiven Widerſtand aus finanziellen Gründen abzu⸗ 
brechen. Der Reichslandbund hat mit allen ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln dahin gewirkt, den Widerſtands⸗ 
willen und die Widerſtandsmöglichkeit im beſetzten und im 
unbeſetzten Gebiete zu erhalten und zu fördern. Angeſichts j 
der durch die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes geſchaffenen 
Lage erklärt der Reichslandbund, daß für ihn damit nur 
eine Änderung der Widerſtandsmethode, nicht aber 
eine Einſtellung des Widerſtandes jelbit ein⸗ 
tritt. Frankreich hat, ſelbſt nach dem Urteil Englands, gegen 
Recht und Vertrag verſtoßen; es hat dadurch den Vertrag 
von Verſailles ſelbſt aufgehoben. Eine Anerkennung dieſes 
durch das franzöſiſche Vorgehen herbeigeführten Zuſtandes 
als eines Rechtszuſtandes iſt ausgeſchloſſen. Dagegen iſt 
feſtzuſtellen, daß Deutſchland mit Frankreich in einem ver⸗ 
tragsloſen Zuſtand lebt. 

Der Reichslandbund verpflichtet ſeine Unterverbände 
und ſeine Einzelmitglieder ausdrücklich und feierlich, ihre 
politiſche und wirtſchaftliche Betätigung einzig und 
4 er e 5 auf das Ziel einzuſtellen: Befreiung des Vater⸗ 

es! 


Die Forderungen der Landwirtſchaft. 


Der Geſamtvorſtand des Reichs landbundes brachte des 
weiteren bei der Beſprechung der außenpolitiſchen Lage zum 
Ausdruck, daß von einer deutſchen Regierung, die Anſpruch 
darauf erheben wolle, ſich auf das Vertrauen der natio⸗ 
nalen Kreiſe zu ſtützen, in der gegenwärtigen Lage eine 
Erklärung etwa nachſtehenden Inhalts erwartet werde: 

1. Wir erklären den 8 231 (Schuldlüge des Verſailler 
Vertrages] für eine Verleumdung und lehnen alle darauf 
geſtützten Forderungen und daraus gezogenen Folgerungen 
ab und fordern die zivilifierten Nationen auf, in eine objek⸗ 
tive Prüfung darüber einzutreten. 

2. Wir erklären, daß der Verſailler Vertrag 
von Frankreich mit Füßen getreten wurde und 
fordern die zivilifierten Nationen auf, zu 
der Tatſache Stellung zu nehmen, daß der Verfailler 
Vertrag dadurch zerriſſen iſt. 

3. Wir erklären, daß wir infolge der Vorſpiegelungen 
des Waffenſtillſtandsvertrages waffenlos geworden ſind 
und deshalb die völkerrechtswidrigen Handlungen Frank⸗ 
reichs nicht abwehren können. Aber wir erklären 
wiederum vor aller Welt, daß wir nur inſolgedeſſen die 
durch kein Recht gedeckten Gewalthandlungen Frankreichs 
hinnehmen müſſen. Die Verantwortlichkeit des 
beſtehenden rechtloſen Zuſtandes fällt auf Frankreich 
und die mit ihm verbündeten Mächte. 

4. Hieraus erklärt es ſich, daß alle von uns bisher hin⸗ 
gegebenen politiſchen, wirtſchaftlichen und ſonſtigen Leiſtun⸗ 
gen und Zugeſtändniſſe (Erfüllungspolitik) keine Siche⸗ 
rungen gegen die franzöſiſche Vernichtungspolitik geſchaffen 
haben. ſich an dem Zuſtande unſerer Rechtloſigkeit 
angeſichts unſerer Waffenloſigkeit auch durch neue Zuge⸗ 
ſtändniſſe und Leiſtungen nichts ändern kann, ſo erklären 
wir, daß alle Verhandlungen mit dem Ziele, durch neue 
Opfer einen als Frieden zu bezeichnenden Rechtszuſtand 
herbeizuführen, mißlingen müſſen. 

5. Die bisherigen Formen der von Deutſchland zur 
Wahrung feines Rechts unternommenen Abwehr (paſſiver 
Widerſtand) haben nicht vermocht, Frankreich zur Abkehr 
von ſeiner Vernichtungspolitik zu veranlaſſen. Demzufolge 
erklären wir, daß zu anderen Methoden zur Wahrung un⸗ 
ſeres Rechts übergegangen werden muß. 


Deutſche Vorſchläge an Frankreich? 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Reichskanzler hat geſtern die Vertreter der 
Ententeregierungen empfangen, um ſie über den 
von der Regierung angeordneten Abbau des paſſiven 
Widerſtandes offiziell zu unterrichten. Ob die Regierung 
darüber hinaus bereits in den nächſten Tagen ein offi⸗ 
zielles Angebot zur Regelung der Reparations⸗ 
frage an die Reparationskommiſſion machen wird, unter⸗ 
liegt nach dem „Vorwärts“ noch der Entſcheidung des 
Kabinetts. 15 parlamentariſchen Kreiſen der Linken 
herrſcht die Auffaſſung vor, daß die ſchnelle Beſetzung 
der Botſchafterpoſten in Paris und Brüſſel 
zur Einleitung von Verhandlungen über die Wiederher⸗ 
ſtellung des Ruhrgebiets und die Regelung der Repara⸗ 
tionsfrage durchaus nötig if. Durch dieſe Maßnahme 
— 2 die innerpolitiſche Kriſe eine weitere Verſchärfung 

n. 


Die Stimmung im Ruhrgebiet. 
Erbitterung und Widerſtand. 


Der Sonderberichterſtatter des „Berl. Tagebl“ be⸗ 
richtet aus dem Ruhrgebiet: 
Wie ſich die Ruhrbevölkerung nach einem langen Kampf, 
der reicher an ſtillen Opfern geweſen iſt als irgendein bluti⸗ 
ger Krieg, fi in dieſem Augenblick zu der Waffenſtreckung 
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Ber 2 70 iſt gerad "et beſonders findlich. Die 
un t empf 
It wird Acht er Dre 1 bier in den 5 5 


ier een “ 111 Die Leiter der 
ihafilinen Gruppen‘ nate 


verſchiede 
Gruppen traten zu vorläufigen Beſpre 

zuſammen, aber der Meinung 810 war men de 
pe am 5 der er Dr der Arbeiter 

eſchlagen und v rregung hervor⸗ 
gerufen, 8 Reibe von Betrieben 8 beſchloſſen, 
anch weiterhin nicht zu arbeiten, ſobald die Fran⸗ 
Fe 

5 aften, die e 

gebietes eine ſtarte 2 en, ſandten noch vor⸗ 


gexſchaft hab 
bend einen t die bedingungs⸗ 
Pro 4. 7 


D 
den Zuſta 


Einmarſch 


Eine volle Aufnahme der Arbeit gilt allgemein 
. ia Monaten für 


a 2 a 3 11 
ganges gewiß. Es ift ohne Zweifel, daß bei einem Te 
Kommuniſten die Abhängigkeit von Paris größer iſt, = 
von Berlin. Die Gefahr eines mindeſtens vorübergehen 


Die Verkehrsfrage bleibt im Mitteipuntt, er 


e Eiſen⸗ 


84 
einer Verſammlung ſämtlicher Gitenbahngewerfiüuften Dr, 
der 


32 
nung tragen werden. 1 en 
Ruhrgewerkſchaften auch ausſehen wird, es bleibt ge 1 
daß ſie innerlich nicht vergeſſen, was ihnen in 
Monaten angetan iſt, es weder können noch wollen. 


Die Sieger. 4 
Aachen, 27. September. Vor dem belg ilch 
Krieasgericht hatten ſich geſtern wegen Be ange 
gung am paſſiven Widerſtand, insbeſon 11 
wegen Auszahlung von Erwerbsloſenunterſtützungen 11155 
Herren der Aachener Regierung zu verantwaßerg 
Es erhielten Regierungsrat Dr. v. Jecſer⸗Berens St 
ein Jahr vier Monate Gefängnis, Regierungsaſſeſſon —;,, 
Janſſen ein Jahr ſieben Monate Gefängnis, NIT 
rungsrat Dr. Balthauſen vier Monate Gefängn 
ſowie Landrentmeiſter Oberwinter und Regierun 
oberſekretär Pieterberg je zwei Monate Gefängnis. 


Deutſcher Antrag 
zugunſten der Staatspenſionäre. 


nur 75 Prozent der Dienſtbeſoldung erhalten, während Fr 
ent⸗ 


dem 
rien 


hren. 
Es wurde in der heutigen Sitzung des Senats durch die 
Verbeſſe⸗ 


rungsantrag Senator Has bach eingebracht, der verlangt, 


Allgemeinheit, für die er eine Reihe von Jahren oder ſein 
ganzes Leben lang gearbeitet hat; ganz unabhängig davon, 
welche Regierung gerade am Ruder iſt. Ob dieſer Dienſt 
geleiſtet wurde in dem öſterreichiſchen, preußiſchen oden 
ruſſiſchen Gebiete, das dürfte nicht in Frage kommen. Abſ. 2 5 
und 3 bitten He — e 5 bieten 925 15 

; r Ange it irgendeine ah 
teftion ausgeübt wird. Damit dies vermieden wird, bitten 
wir um die Annahme unſeres Verbeſſerungsantrages. N 


die Armeepolitil der polniſchen Regierung. 


Der den Pilſudski⸗Kreiſen naheſtehende „Kurfer 
Polski“ greift in einem Leitartikel Ale e Bene 
volttik der Regierung an und führt dabei aus, daß die zur 
Zeit Pilſudskis teilweiſe erreichte Vereinheitlichung der 
heterogenen Beſtandteile der polniſchen Armee in Frage 
geſtellt jei. Die Ernennungen der letzten Zeit hätten auch 
ein für die Geſtaltung des Armeeweſens ded ro hliches 
überhandnehmen von ehemaligen Anger 
hörigen der öſterreichiſchen Armee geſchaffen, 
zu denen der Kriegsminiſter, der Stabschef, deſſen Stellver⸗ 
treter und bereits 6 von 10 Korpskommandeuren gehören. 

7 = 


Wie der „Goniec Krakowski“ meldet, bereitet die 
Regierung die Entlaſſung großer Maſſen völlig 
züberflüſſiger Offiziere“ vor. Es ſoll ſich um 
3000 Offiziere und Militärbeamte im Offiziersrang hatt“ 
deln. Das Organ Pilfudskis, der „Kurfer Polski“, meint 
hierzu daß die Entlaſſung der Offiziere auf Grund der 
Abmachungen zwiſchen der Chjena und den Piaſten erfolge. 
ne Kombinationen, jagt „K. P.“ jeien völlig über⸗ 
er . 


Ein Streit der Etaatsbeamten in Gicht? 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ hört, wurde auf der ze EN 
amtenverfammlung am 21. d. M., die im Kolloſſeum in 
Warſchau ſtattfand, eine zweite Entſchließung angenommene | 
die von der Geſamtheit der Beamten geſtützt wird. Die 
Entſchließung, die durch das Plenum der Verſammlung CM 15 
genommen wurde, ſetzt den 6. Oktober als Termin für den 
Beginn des Streites feit, falls die Regierung die ihr vor 
dem Zentralkomitee der Staatsbeamten vorgelegten Wünsche 
nicht erfüllt. In Verbindung damit hat, wie das genaun 
Blatt weiter erfährt, eine Abordnung von Beamten geiter 
im Miniſterpräſidium vorgeſprochen mit der Bitte um ar 5 
währung einer Audienz bei dem Premierminiſter Wito f 5 
Sie wurde indeſſen nicht angenommen mit Rückſicht = ch 
die Krankheit des Miniſterpräſſdenten. So hängt der BE Ni 
1 wie das genannte Blatt ſchreibt, gewiſſermaßen 
in der Luft. \ 8 


Nücklehr der Italiener nach Norſu? 
Der liſtige Muſſolini. 0 2 
London, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 5 7 
find beute nachmittan Nachrichten eingetroffen. daß die 
italieniſche Flotte nach Korfu zurückgekehrt und vor de, 
Stadt vor Anker gegangen ſei. Man weiß noch nicht, was N 
das bedeutet. Man ift der berzeugung, daß Muſſolini een 
Wort gehalten (!) Habe, Korfu zu räumen, inzwiſchen 
aber einen auten Rechtfertigungsgrund zu einer Rücken 
nach Korfu entdeckt habe. Vermutlich beſteht der Grund 1 ge 


Republik Polen. 


Tauſend Milliarden Erſparnis. 


de Ein Vertreter der „Agencja Wschodnia“ erhielt von 
Ju Sparkommiſſar Wojewoden Moskalewski 
nacormationen über die Tätigkeit der Sparkommiſſion. Da⸗ 
1100 hofft Herr M. Erſparniſſe in Höhe von 1000 Mil⸗ 
den zu machen (für welche Zeit? D. Red.). Die 
größten Erſparniſſe werden in dem Budget des 
tere fn mi niſterium gemacht werden können, wei⸗ 
Bei in dem Budget des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
den Was die Politik gegenüber neuen Inveſtierungen 
7 8 langt, fo erſtrebt der Sparkommiſſar eine Anderung 
55 bisherigen Syſtems in dem Sinne, daß jeder Reſſort⸗ 
1 er ſeine Projekte dem Finanzminiſter mitteilt. Darauf 
wer Line Liſte aller angemeldeten Inveſtierungen aufgeſtellt 
den cat wonach eine Ausleſe und Beſtätigung nicht nach 
Geſichtspunkten eines Reſſorts, ſondern unter Berück⸗ 
gung der Geſamtwirtſchaft des Staates und ſeiner 
nanziellen Möglichkeiten erfolgt. 


Das Beamtenbeſoldungsgeſetz im Senat angenommen. 


92 Warſchau, 28. September. (PAT.) In der geſtrigen 
Amy Bung des Senats wurde die Debatte über das Be⸗ 
imma d geschrien 8 fortgeſetzt und ſodann zur 
um mung geſchritten. Sämtliche eingebrachten Beſſe⸗ 
FR gsanträge wurden abgelehnt, das Geſetz wurde in der 
um ſſionsfaſſung angenommen. Im Anſchluß hieran 
11 auch das Penftons geſetz ohne jegliche Ande⸗ 
ngen verabſchiedet. 


Aus anderen Ländern. 


Austauſch: Gibraltar gegen Spaniſch⸗Marokko? 


In Londoner politiſchen Kreiſen wird — einer Meldung 
har Berl. Lokalanz.“ zufolge — davon geſprochen, daß 
ſchen der ſpan ſchen und der britiſchen Regierung Ver⸗ 
— lungen über einen Austauſch Gibraltars gegen 
Ce auf der anderen Seite der Meerenge gelegenen Hafen 
uta lin Spaniſch⸗Marokkof im Gange wären. 
Lander Tauſch ſelbſt würde, wie behauptet wird, in beiden 
Diktator begrüßt werden. De Rivera, der neue ſpan ſche 
ſchen or, würde dadurch in die Lage verſetzt ſein, dem ſpani⸗ 
& Volke erklären zu können, er hätte wieder die ſpaniſche 
und vo ränität über das ganze ſpaniſche Gebiet hergeſtellt, 
12 würde gleichzeitig Spanten vom Riffproblembe⸗ 
zen, da dieſes dann mit Ceuta an England fallen 
de Aber auch England würde dieſer Tauſch be⸗ 
utende Vorteile bringen. Der Beſitz Gibraltars 
zien immer zu einer gewiſſen Gereiztbeit in den Be⸗ 
anliegen V,, fh auch häufig höcit 
€ ſam fühlbar gemacht hätte. Vom militärifchen Stand⸗ 
denkt iſt Gibraltar aber ſchon lange ziemlich wertlos gewor⸗ 
ſchen Ein paar moderne Geſchütze könnten von der ſpani⸗ 
Pad Seite aus die brit ſchen Befeſtigungen in Atome ſpren⸗ 
ken m und wenn dies auch nicht von Spanien zu befürch⸗ 
rare, ſo beſtehe doch immer die Möglichkeit, daß 
Aan krelch oder irgendein anderes Land durch eine 
Werts mit Spanien eine Gefahr für Gibraltar 
erden könnte. 


. a 
dall zeuter zufolge hat ein ſchottiſches Syndikat der Admi⸗ 
ſcht vorgeſchlagen, die deutſchen Großkampf⸗ 
ben fe, die im der C 
ä „zu bergen. ge Zerſtörer ereit3 vor 
einiger Zeit gehoben worden. 

Aufruhr in Bulgarien? 
babes Folge der Verhaftungen von Kommuniſtenführern 
Vorher 20. d. M., gemäß eines wahrſcheinlich von früher 
tel in teten Planes, Anhänger der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
ver einigen Städten Südbulgariens verſucht, ihre 
So hafteten Führer zu befreien und ſogar die 
Keſes hetrepublit auszurufen. Über den Erfolg 
fpr Revoluttonsperſuches lauten die Nachrichten wider⸗ 
techend. Nach Meldungen der bulgarkſchen Re⸗ 
torun g ſei dieſe kommuniſtiſche Bewegung als voll⸗ 

i men miß lungen zu betrachten. 
aus Dagegen weiß ein über Mailand geleitetes Telegramm 
mr Sofia zu melden: Die Aufſtändiſchen aus Südbulgarien 
Daſchleren gegen die Hauptſtadbt. Zankoff habe feine 
20 miſfion eingereicht, die auch vom König ange⸗ 
Son men worden wäre. Dieſer habe zugleich die 

ranje aufgelsſt. 


Aus Stadt und Land. 


Kolmar (Chodziedz), 27. September, Geſtern morgen 
Arbe 8 und 9 Abr überfuhr das Auto des Herrn 
bod teki aus Urbanowo den 7Ojährigen Arpeiter Bruch aus 

datez. Das Auto brachte Verunglückten, dem ein 
der er war, ins Krankenhaus, wo er am Nachmittag 

a Polen (Poznan), 27. September. Ein kürzlich ent⸗ 
auer Konflikt der Kröte mit den Kranken⸗ 
oller, bat ſich bis zu dem Zuſtande der Kontrakt. 
Fallen en ü Augeipibt; das beit Die Arzte pehandeln dere 
mitglieder weiter, aber als Privatpatienten, nicht als K 
ab et — Die Straßenbahn wird vom 1, Oktober 

echnen: die Einzelfahrt mit 5000 Mark, die Monats⸗ 

vom 2 kt. 200 000 Mark. — Der Magistrat erhöht das Gas 
bisher September ab auf 8000 Mark für das Kubikmeter; 
zer betrug der Preis 6000 Mark. — Zu einer größeren 


v 
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Ausſperrung kam es Montag nachmittag in der 
Cegielskiſchen Fabrik. Sie erfolgte als Antwort 
auf die paſſive Reſiſtenz der Arbeiter, wodurch der Betrieb 
am Freitag, Sonnabend und Montag vormittag auf mehrere 
Stunden unterbrochen wurde. Nach längeren Verhandlun⸗ 
gen kam es ſchließlich zu einer Einigung mit der Direk⸗ 
kion, wonach die Arbeit wieder am Mittwoch aufgenommen 
wurde. — Es gibt hier Händler, die die Gepflogenheit haben, 
ihre zum Verkauf feilgehaltenen Eier zuſtempeln. Es 
geſchieht dieſes deshalb, um zu wiſſen, ob die Eier auch tat⸗ 
fächlich aus ihrem Geſchäft ſtammen, da es Kundſchaft gibt, 
die ſchlechte Eier umgetauſcht haben wollen. 

* Poſen (Poznan), 24. September. Falſche Dok⸗ 
toren. Unter dem Namen eines Profeſſors Graf Boeder⸗ 
Bederskt tauchte hier, fo berichten die „Pol. N. N.“, vor 
einiger Zeit ein 24jähriger Jüngling, der ſich als Spezial⸗ 
arzt der Pſychiatrie auszab, auf. Unter Vorlegung falſcher 
Zeugniſſe führte ſich der „Profeſſor“ in die beſten Kreiſe ein 
und brachte es ſogar ID, vor dem Gericht als Sachver⸗ 
ftändiger aufzutreten (). Zum Glück konnte er kein wei⸗ 
teres Unheil durch ſeine Gutachten anrichten, denn er wurde 
bald verhaftet. Zunächſt nahm ihn die Militärprokuratur 
wegen eines gemeinſam mit einem Soldaten verübten Be⸗ 
truges in ihre Obhut. Nunmehr wird er der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft am Bezirksgericht unter der Beſchuldigung, einen 
Meineid geleiſtet zu haben, vorgeführt werden. — Ein 
anderer „Profeſſor“ und „Doktor“, diesmal der Tierheil⸗ 
kunde, debütierte ebenfalls hier und in Strelno, bis ihm 
durch die Wojewodſchaft das Handwerk gelegt wurde, nach⸗ 
dem feſtgeſtellt iſt, daß alle Angaben über ſeine Studien und 
Examen falſch ſind, daß der „Doktor“ vielmehr längere Ge⸗ 
fängnisſtrafen verbüßt hat. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 26. September. Feldwächter bemerkten in 
dieſen Tagen am Walde von Otwock in einiger Entfernung 
ein anſcheinend verlaſſenes Kind. Als ſie aber näher 
kamen, bemerkten ſie zu ihrem Erſtaunen, daß ſie eine 
ſtu mme Zwergin, nur 60 Zentimeter groß, vor ſich 
hatten. Es wird angenommen, daß die Zwergin von einer 
wandernden Truppe verlaſſen und ausgeſetzt worden iſt. 
Sie wurde nach Warſchau geſchafft und befindet ſich noch 
immer auf dem Polizeikommiſſariat, da niemand ſie auf⸗ 
nehmen will. : 

* Warſchau, 97. September. Am Dienstag zog auf der 
Marſchalkowska im Verlaufe eines Streites ein gewiſſer 
Gwiazda feinen Revolver und fenerte auf ſeine Be⸗ 
gleiterin, ein unter dem Namen „Patti Lola“ hier allgemein 
bekanntes Mädchen. Sie wurde tödlich in die Bruſt ge⸗ 
troffen. Gleichzeitig erlitten die angebliche Kuſine der 
„Pani Lola“ ſowie deren Begleiter ſchwere Wunden und 
ein vorübergehendes Mädchen wurde zufällig getroffen. 
Zum Schluß ſchoß der rafende Gwiazda ſich ſelbſt in die 
Bruſt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Auch die Kuſine 
wird kaum dem Leben erhalten werden können. ö | 


Kleine Rundſchau. 


* Cholera in Perſien. Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, haben die dortigen Sanitätsbehörden die Nachricht er⸗ 
halten, daß in Perfien die Cholera in heftiger Weiſe aus⸗ 
gebrochen iſt. Die ruſſiſch⸗perſiſche Grenze iſt geſchloſſen 
und eine ſcharfe Quarantäne eingerichtet worden. 

* Weltgetreideernte. Aus Kanada wird eine Re⸗ 
kordernte gemeldet. Die Jahreserzeugung von Weizen 
betrug in Kanada im letzten Jahre 400 Millionen Buſhels, 
eine riefige Menge, wodurch Kanada an erſter Stelle unter 
den Getreideproduzenten des britiſchen Reiches ſteht. Nach 
den Berichten dürfte die diesjährige Ernte die Ziffern des 
Vorjahres noch ſehr weſentlich überſteigen; man erwartet 
ein Rekordjahr. Die guten Ernteausſichten haben die Ge⸗ 
treidepreiſe weſentlich geſenkt, ohne daß die mitteleuropäiſche 
Bevölkerung davon einen Nutzen hat, die das kanadiſche Ge⸗ 
treide ſelbſt bei billigen Preiſen nicht kaufen kann. Und 
ebenſowenig das Getreide aus Südamerika und 
Auſtralten, wo die Ernte nach den Berichten ebenſo 
günſtig ausgefallen iſt wie in Kanada. Zum Glück für die 
europäiſche Bevölkerung wird aber die Getreideernte in den 
meiſten europäiſchen Ländern ebenfalls ſehr gut ſein. 
Die franzöſiſche Getreideernte dürfte zur Verſorgung 
der Bevölkerung ohne fremde Einfuhr ausreichen und um 
20 Prozent höher ſein als im Vorjahr. Die Weizenernte 
Italiens ſtellt mit beinahe 8 Millionen Tonnen eine 
Nefordziffer dar. Italien wird im nächſten Jahre kaum ein 
Viertel feines Weizenbedarfs einzuführen brauchen, zur 
großen Entlaſtung ſeiner Handelsbilanz. Die Getreidepreiſe 
ſind tief geſunken. Vorzüglich iſt die ungariſche Ernte 
ausgefallen. Der zu erwartende Ausfuhrüberſchuß wird 
auf 200 Millionen Goldfronen veranſchlagt, was ungefähr 
die Paſſivität der Handelsbilanz ausgleichen dürfte. Auch 
die Getreideernten in Deutſchland und in Polen ſind 
ſehr günſtig. Die günſtigen Eruteergebniſſe ke zur 
Wiederherſtellung der europäiſchen Wirtſchaft viel beitragen, 
wenn die Politik nicht verderben würde, was die Natur ge⸗ 
ſchenkt und Menſchenfleiß erarbeitet hat. 


etroleuminduſtrie der 
er im Jahre 1922. 8 


Neben Kohle und Waſſerkräften kommt dem Erdöl d 
Bedeutung für die induſtrielle Energiewirtſchaft zu. Die gange 
Raumansnütung bei hohem Heizwert und hohen Ausnützungs⸗ 
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koeffizienten macht den großen Vorſprung aus, den das Erdöl 
gerade in allen Arten des Verkehrsweſens vor anderen Kraft⸗ 
quellen hat. 

Über die Erdölvorkommen der Welt können nur ungefähre 
Angaben gemacht werden, weil faſt jeder Tag Meldungen über 
neue Ölguellen bringt, und infolge der techniſchen Entwicklung 
(Schachtbau, Olſchiefergewinnung), ſowie der ſich ändernden Ren⸗ 
tabilitätsverhältniſſe der wirtſchaftliche Begriff des gewinnbaren 
Erdöls in dauerndem Wandel iſt. 

Schätzungweiſe verteilten ſich die Erdölvorkommen Ende 1922 
in Prozent der Geſamtſumme wie folgt: 


Vereinigte Staaten von Amerika und Alaska 9 
, . Yar Tra Dakı FOR Zar Her ur). 
Nördl. Teil Südamerikas einſchl. Perun 13,8 
Südl. Teil Südamerikas einſchl. Boliviens „8,2 
Perſien und Meſopotami enn 185 


Südoſten Rußlands, Südweſten Sibiriens und Kaukaſus 18,5. 

Nach dieſen Schätzungen folgen auf die Vereinigten Staaten 
in geringem Abſtand Rußland, Perſien und Südamerika, während 
das heute der Produktion nach an zweiter Stelle ſtehende Nexike 
nach dem vermuteten Vorrat erſt die fünfte Stelle einnimmt. Die 
Weltproduktion an Erdöl zeigt ein außerordentlich ſchnelles 
Anwachſen. Seit 1918 entfällt die Hauptzunahme der Gewinnung 
von Erdöl auf Nord⸗ und Südamertka. An erſter Stelle ſtehen die 
Vereinigten Staaten, die ihre Gewinnung von 1918 bis 1922 weit 
mehr als verdoppeln konnten. In den bisherigen Monaten des 
Jahres 1923 fand eine weitere außerordentliche Zunahme der 
Produktion ſtatt. Meriko zeigte im Jahre 1922 nach einem ſcharfen 
Anſtieg ſeiner Produktionsziffern einen Rückſchlag. Zum erſten 
Mal überwog das Verſiegen von Olquellen über neue Bohrerfolge. 
Die ſüdamerikaniſchen Erdölproduzenten verzeichnen ſämtlich eine 
Aufwärtsentwicklung. Insbeſondere werden die Ausſichten Vene⸗ 
zuelas als günſtig bezeichnet. In Aſien brachte das Jahr 1922 vor 
allem für Perſien eine weitere Erſchließung feiner reichen Erdöl⸗ 
D ſo daß es nunmehr an vierter Stelle der Erdölprodu⸗ 
zenten ſteht. 

Die Erdbölinduſtrie iſt heute zum überwiegenden Teil in der 
Hand von einigen großen Truſts. Bei der großen Bedeutung des 
Erdöls, insbeſondere für die Flotte, finden die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen zur Sicherung der Erdölverſorgung vielfach vpolitiſche 
Unterſtützung. Schon in den letzten Vorkriegsjahren waren die 
Vereinigten Staaten gezwungen, über die Ausfuhr hin⸗ 
aus in erheblichem Umfang Rohöl vor allem aus Mexiko einzu⸗ 
führen. Es kam hinzu, daß man eine binnen 30 Jahren zu er⸗ 
wartende Erſchöpfung der nordamerikaniſchen Quellen bei einer 
in gleichem Maße fortſchreitenden Ausnützung glaubte annehmen 
zu können. Vor allem wandte ſich das Kavital der Vereinigten 
Staaten den mexikaniſchen Quellen zu, die mit mehr als der Hälfte 
ihrer Produktion unter amerikaniſcher Kontrolle ſtehen dürften. 
Ferner ging ein Teil der kanadiſchen Olvorkommen in ameri⸗ 
kaniſche Hand über. Die amerikaniſchem 1 unterſtehenden 
Erdölvorkommen unterliegen zum großen Teil mitſamt dem 
Transports, Verarbeitungs⸗ und Abſatzweſen der Kontrolle der 
Standard Oil Co. Seine direkte oder indirekte Kontrolle 
dürfte ſich auf über ½ der Weltproduktion erſtrecken. 

115 den Vereinigten Staaten ſtieg wäßrend der Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit die Verbrauchsziffer für Rohöl ſtärker als die 
heimiſche Produktion. Nicht nur an Erdöl, ſondern in noch ſtär⸗ 
kerem Maße bei den Erdölprodukten war ein ſtarkes Anwachſen 
der Lagervorräte zu verzeichnen. Nachdem für die Erdölinduſtrie 
in den letzten Jahren die Frage der Rohölbeſchaffung im Vorder⸗ 
grund ſtand, erhebt ſich — trotz ſtändig ſteigender Verbrauchs⸗ 
ziſſern — zum erſten Mal wieder die Frage des Erddlabfates bzw. 
der N i 

Nächſt den Vereinigten Staaten tft heute Großbritannien 
der größte Erdölkonſument vor allem für ſeine Kriegs⸗ und 
Handelsflotte, die in ſteigendem Maße zur Olfeuerung über⸗ 
gegangen iſt. Im Gegenſatz zu den Vereinigten Staaten verfügt 
England aber nicht über eine nennenswerte inländiſche Ver⸗ 
ſorgungsgrundlage. Es iſt daher auf die Einfuhr angewieſen. 

Außer der heimiſchen Verſorgung bemüht ſich England um die 
Sicherung des Verbrauchs der Dominions und vor allem der über 
die ganze Welt verſtreuten Olbunkerſtationen. Engliſches Kapital 
iſt maßgebend an der Royal Dutch⸗Shell⸗ Gruppe, dem 
erfolgreichſten Konkurrenten der Standard Oil Co., beteiligt. Die 
Macht dieſes engliſch⸗holländiſchen Truſts fußt auf der Kontrolle 
eines erheblichen Anteils der Weltproduktion und auf einer weit⸗ 
verzweigten Transport⸗ und Abſatzorganiſation. Nach dem Stande 
von 1921 ſind 11 Prozent der Weltproduktion im Beſitz oder unter 
Kontrolle dieſes Truſts. Die zweite Erdöl⸗Organiſation Englands 
tit die Anglo⸗Perſian Oil Co. Dieſe Geſellſchaft, an der die eng⸗ 
liſche Regierung durch Aktienbeſitz beteiligt iſt, beutet vor allem 
die entwicklungsfähigen perſiſchen Olauellen aus. Faſt die ganze 


engliſche Rohöleinfuhr ſtammt aus Perſien. 


Deutſchland kann feinen Erdölbedaxf nach der Abtretung 
der elſäſſiſchen Vorkommen weniger noch als früher aus dem In⸗ 
land decken. Wenn die Einfuhr von Erdöl und Erdölprodukten 
zuſammen trotzdem einen Rückgang aufweiſt, fo liegt es daran, daß 
Deutſchland den Leuchtölkonſum wegen ſeiner Verarmung ein⸗ 
ſchränken mußte, ihn auch infolge der fortſchreitenden Ausbreitung 
der Elektrizität einſchränken konnte und ſeinen ſonſtigen Erdöl⸗ 
verbrauch durch die Entwicklung der Stein⸗ und Braunkohlenver⸗ 
wertung zu vermindern vermochte. Deutſchland hatte in 1922 einen 
Verbrauch von Erdöl und Erdölprodukten von rund 0,8 Millionen 
Tonnen. Durch den Vertrag von Verſailles hat Deutſchland nicht 
nur fein elſäſſiſches Olvorkommen, ſondern auch die ausländiſchen 
Beteiligungen, vor allem in Rumänien, verloren. — 

Vor dem Kriege war Rußland nächſt den Vereinigten 
Staaten das Land des größten Erdölverbrauchs. In der letzten 
Zeit hat Rußland wieder eine langſam zunehmende Ausfuhr an 
Erdöl und Erdölprodukten. Dieſe betrug nach ruſſiſchen Angaben 
im Jahre 1922 187 600 Tonnen, in der Zeit vom 1. Oktober 1922 
bis 1. Mat 1923 308 600 Tonnen. Mengenmäßig erhielt England 
den größten Anteil von dieſer Ausfuhr. Nach den Werten berechnet 
empfing Deutſchland einen höheren Anteil, da es weniger Rohöl, 
aber mehr Schmieröle uſw. bezog. Rußland als wichtiges Ver⸗ 
brauchs⸗ und Produktionsland für Erdöl war von den internatio- 
nalen Erdölgeſellſchaften vielſach umſtritten. Nach der ruſſiſchen 
Revolution verfielen dieſe Beteiligungen der Enteignung. Erſt 
in den letzten Monaten wurde von neuen Verträgen, insbeſondere 
der Royal Dutch⸗Shell⸗Gruppe berichtet, ſowie von Bemühungen 
franzöſiſcher Wirtſchaftskreiſe, alte Anſprüche wieder 
geltend zu machen. 
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Die Frau mit den Millionen. 
Untertitel: Der Schuß in der Pariser Oe 
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Elien Wee 8 Alexander, Karl ee 


Der, Film eb das e d aeg cn Fürstin 


Mordes aus Paris flüchten mußte. Nach einer abenteuer- 

lichen Verfolgung durch Frankreich. die Schweiz, Italien 

und den Balkan gelangte sie nach Konstantinopel, wo ri 

ihr glückte, ihre Todfeinde unschädlich zu machen un 
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ne der Fürstin Smaragda Naburian wird durch 

Ellen Richter 
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Gdanska 159 Telefon 284 
Inh. De i Ska. 
Morgen, Sonnabend, den 29. September 1923: 


Groß.Abschiedskonzert ! 
und Benefiz 


des beliebten Rapelimeisters Alwin. Eubriß. | | 


der berühmten 


Rita Saechetto 


hervorragende Tänzerin von Weltruf 
und erstklassiger Film-Stern. und 
Im großen Programm: Spitzentänze, klassische Tänze 
Fantasie- XP 
Musik von Gillet — Kalk — Bizet — Schuman 


Prachtvolle Kostüme ach $ Skizz.t, Rita Fecht 


Eintritts-Karten z. Preise v. 
des b. von 10—1 2 — 20 4 Tae 1 05 
Da die er nach Karten sehr groß ist, u 
zu empfehlen, sich baldigst mit Karten zu versehen. 


liefert ab Lager und 
dungen 


werden ſachgemäß ge⸗ 
arbeitet Okole, 
Jasna 8, J. rechts. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 222. 


Bromberg, Sonnabend den 29. September 1923. 


AUKENERKABZSERZIRRBRERHBRENBEREIBARANEM Pilze waren mit 4000-5000 Mark das Litermaß zu haben. 
u Kartoffeln waren nur fpärli angefahren. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Breſſen zu 25 000 Mark, Hechte zu 40 000 Mark 


f und Aale zu 50000 Mark das Pfund. Für junge Hühner 
2 0 an wurden 50 00070 000 Mark das Stück verlangt, alte Hühner 
2 koſteten 60 000-100 000 Mark. Schweinefleiſch koſtete 46 000 


in Poſen und Pommerellen nehmen Mark, Rindfleiſch 36000 Mark und Kalbfleiſch 30 000 Mark. 


Pommerellen. 
28. September. 
Grandenz (Grudzigdz). 


d. Die ausgewieſenen Optanten, die die deutſche Staats⸗ 


— Bei dem Beſitzer Reinhard Franz in Culm. Neudorf, 


angehört i i 
Unten rigkeit nicht erlangt haben, finden vielfach kein 4 8 1 Be 5 
Arbeitemmen. Obgleich manchen von ihnen auf dem Lande noch Beſtellungen auf die bieſigen Kreiſes, bediente die Tochter die Drillmaſchine. Als 
zutrei bege legenheit geboten wird, iſt keine Wohnung auf⸗ dieſe in Bewegung war, wollte ſie das Getreide im Kaſten 
iben. Die Leute irren nun von einer Behörde zur gleichmäßig verteilen und geriet dabei mit der Hand ins 
Getriebe und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. 


ern heru 1 1 
D m und finden kein Unterkommen. Na 
den Gand auswandern können ſie nicht, wie ihnen 555 
find ö ehörden geſagt wird, ihre bisherigen Wohnungen 
reits beſchlagnahmt: es iſt ein großes Elend. * 
1 gil ie Strom⸗ und Waſſerpreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
5 Kraftſtrrunt lig g Lichtſtrom 25 000 Mark, 1 Kilowattſtunde 
rom 18000 Mark, 1 Kubikmeter Waſſer 6000 Mark. * 


recht „lat dem Wochenmarkt am Mittwoch war Butter 


I Culmſee (Cheimza), 27. September. Infolge der 
Bemühungen des Geiſtlichen Fryntkowski wird jetzt die 
mit 36 Regiſtern ausgeſtattete Domorge [repariert. 
Sie ſoll bereits zum Empfange des Biſchofs am 6. Oktober 
fertiggeſtellt ſein und in ihrer ganzen Tonfülle erklingen. 

* Dirſchau (Tezew), 27. September. Der Br otpreis 
iſt um 500 Mark heruntergeſetzt worden und fo koſtet 


Abonnementspreis für Oktober 81670 Mark 
napp. Der Preis war auf 70—75 000 M. hinauf⸗ ö das 4⸗Pfund⸗Brot jetzt 19000 Mark. Die Ermäßigung ge⸗ 
ſchah nach einer Sitzung der Teuerungskommiſſion am ver⸗ 


einſchließlich Poſtgebühr. 
Bene und ee a 5 Er rg werden, 18 
den folge Breiie 2 bi 55 ä — } en a > 
Glumſe gende Preije gezablt. Like 50 DR, | Aae ee ee eee eee eee e ee duden 


Deutſche Nundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


SSHENHZENBZRZEREBRERERSERAEREE 
BABRRZE3SBRSBENZEREBLER 


* äſ i i ’ + 
Mitt Ernteſeſt der „Deutſchen Bühne. ln vergangenen See we 7 1 E garetten- und ein Sacharinſchmuggler Geldſtrafen von 
8 Okto tagte der Jeſtauſchuß für das am, Freitag, Unterbaltüngs⸗Konzert findet im „Deutſchen Heim“ ftatt 200 000 reſp. 2 Millionen Mark und einem früher bier au- 
den fader, im Gemeindehauſe fattfindende Erntefeſt. Nach | und beginnt nachmittags um 5 Uhr. Das Programm ent- zäſſigen Bäcermeifter, welcher unerlaubter Veiſe bier für 
felheren igen Vorbereitungen wird dies Erntefeſt die | Hält u. a. Ouvertüren, ferner Lieder von Schubert und eine die Ruhrſpende eine Sammluna einleitete., der aber 
„Fieber. Beranftaltungen womöglich noch übertreffen. Die [Reihe von Märſchen Charakterſtücken, Tänzen und Schla⸗ jest nach Deutſchland fortgezogen iſt. wurde die binterlegte 
7 e ‚ bie „Melodia“, die „Singakademie“ und der | gern. Der Eintrittspreis iſt auf nur 500 Mark bemeſſen, Kaution von 10000 Mark beſchlagnahmt. 
geſagt, wi 0 ee Er en che . um jedem den Beſuch zu ermöglichen. Man bofft darauf en 105 96 u . 26. 5 N Der 
1 te Da ehr ab⸗ | und r it, 8 Konzerte zu einer ſtändigen [ Jer! mar es kein großes Angebot auf. 
d rechnet damit, daß ſolche ö ö it * Das Pfund Butter war zu 50 000 Mark und die Mandel 


Mohrri 184. M., . E ten 700 M., Wrucken 2000 M., 

8 d Son DL, Not 6— !! ff Mind Inamillien aßaemandert ment DE He ee ne Former Me Bier nic hatigehen 

genen 58000 W. fer e 2 e a muſtkausübende Thorner Publikum ihren Abſichten und he tu dere 2 Near en 

VT. / Sruca Arie, sen Arne munter Se 
er 60000 M. pro Stück, Aal 70 000 M. „ mählich ſtärker geworden und hat jetzt zehn Mitwirkende. letzten Schößfengerichtsſitzung erhielten ein Zi 


wechflungs reich ; 
f lung werden. Ein Tanz von Schnittern und | Einricht öge S. a. Inſeragt.) 
CCCVCCECCCCCCCCC %%% Auch, ding nen Date 
8 e ann Dienst 5 1 5 nhofe einem aus zänſe 150 000 Mark u über. el und Birnen hatten 
ienstag früb auf dem, Dauptbab Bot * einen Preis von 3000—4000 Mark je Pfund. 5 


teilneh : 
Mitten, und auch die Bodammerſche Kapelle hat ihre | Pultusk kommenden Rückwanderer. 
wirkung zugeſagt; außerdem wird noch das Bühnen⸗ + Ranbüberfall. Zwiſchen Sportplatz und dem alt- * Schöneck (Skarszewy), 27. September. Wie verlautet, 


Orcheſ i ee 
Inauuıter konzertieren. Der Eintritt ift nur gegen Ein- | fädtiichen Friedhofe wurde in der Nacht zu Montag eine ſoll am Montag im Walde bei Alt⸗Kiſchau eine weibliche 


ung geſtattet. damit keine Überfü des Sa : ; ‘ indliche . 2 
finde et. damit keine Überfüllung des Saales ftatte | Frau von einem in Eiſenbahnuniform befindlichen Manne Perſon ermordet au nden ſein. Nähere in 
ſehr 778 Pe Nachfrage nach den Eintrittskarten iſt | überfallen. Der Straßenräuber, dem die Polizei bereits | heiten ſind noch nicht A it Ein 4 rges no ie 
lösen; ‚pen jo daß es ſich empfiehlt, die Karten beizeiten zu | auf der Spur ißt entriß feinem Opfer das Handtäſchchen | paifierte einer Frau, die auf dem letzten Wochenmarkte ein 
Kartenverka am Feſtabend findet im Gemeindehauſe kein] mit über 300000 Mark Inhalt und den Hut und entfloh dann | Stück Karbonade unbedeckt in ihren Korb gelegt hatte. In 
auf ſtatt. * | in unbekannter Richtung. a einem unbewachten Augenblicke ſprang ein großer Hund 

+ Überfall auf einen Polizeibeamten. In der Nacht zu | an den Korb, faßte das Stück Fleiſch und ehe man ſich verſah, 


— —— 
Montag hatte ein Schutzmann das Dienſtmädchen Bronis⸗ war das Tier mit ſeiner Beute auf und davon 
Thorn (Toruñ). lawa S. verhaftet, das unter dem Verdacht ſtand, ein ſeidenes „ Tuchel (Tucholap, 27. September. Ein 5 „ 
Kleid geſtohlen zu haben. Auf dem Wege zur Wache be⸗ werter $ alt beſchäftigte das hieſige Friedensgericht. Der 


Wa FE Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der gegneten ſie zwei Marineſoldaten, die das Mädchen zu be⸗ t. l N 1 d 

webſlerſtand 0,09 Meier her Null. — Es 5 1 Millwoch freien verſuchten. Eine hinzugekommene in re ier Maſchinenhändler J. Gorny hat außer feinem Geſchäftshauſe 
e 225 age in e : 8 

r Schiffs⸗ noch Traftenverkehr zu verzeichnen. ** nahm die Soldaten feſt und lieferte ſie an die ili — Wohnhaus hat ein Schneider zwei Stube Küche und Zu⸗ 


+ Die neuen Thealerpreiſe im hieſigen Stadttheater gendarmerie ab. 

benen ſich wie folgt: Der billigſte Platz (Galerie⸗Stehplatz) er. Culm (Cheimno), 26, September. Reichliche Zufuhr 

Reihen au 10 u 1 ein Sionich 2 1 185 den u L 11 er ee der 6 5 re 
2 e arketts koſtet 55000 Mark un ätze in den ochen markt. utter wurde mi N 

Rängen 5 in FR Ba vis zu 90 000 — — in dee ee — 40 . ee e n für einen Anzug monatlich — 

ie Orcheſter⸗Abteilung der „Deutſchen Bühne“ reichlich angeboten: eißko er Ko ark, 5 7 

Kurd am kommenden Sonntag mit einem Unkerhaltungs⸗ | Notkobl 4000-7000 Mark, Blumenkohl bis 10000 Mark,] G. wegen Wohnungswucher, das Urteil lautete auf vter⸗ 

woigert vor die Öffentlichkeit treten. Daß im Jebre 1920 1900020 0 5000 Mark, Bohnen 3000-4000 Mark, Tomaten [zehn Tage Gefängutz. f 

Dr er dem Namen „Liebhaber⸗Kapelle“ gegründete | 10 000—20 000 Mark; für Birnen zahlte man 3000—6000 — 

cheſter beſitzt nur noch drei Mitglieder aus dieſer Zeit, | Mark, für Apfel 2000-5000 Mark, für Pflaumen 8000 Mark. 


Grubenhul : 


FR: 


| Thorn. 


i od er Stang en Ackereggen l Ich 60 in 
Nagels, bs gen meer gopp ig dämpfet grösster Auswahl zu billigsten Preisen: 


4 original-Ventzki-Geräte 


962 
eßler, Jezewo, Kr. Schwetz. g 
Bern weg lederriemen 


Woll. Unterkleidung u 


ur a5 federzahneggen 

in Bommerellen gelegenes 

eee eee Strumpfwaren, Socken u. Handschuhe 
’ 


rübenschneider 
automobilöle 
union-Separatoren 
Schrotmühlen 
| eggen 

& 


| Cambridgewalzen 
ee 


sowie Holzbearbeitungs- 
maschinen Fabr. Blumwe 


Maschinenfabrik Ad 


Graudenz. eee 


ZT 7 = 


Sägewerk 


peabjichtige ich preiswert zu ver⸗ 
aufen. Gefl. Offerten unt. H. 9657 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Kartoffeln 


zum Export 


Bern lauft ſtändig zu höchſten Preiſen 8988 


ard schlage, Munzig Langfubt, 


Terberweg 19 b. — Tel. 7 


Bolfiacken, Jumpers, $weaters, Mützen, öchals 

Rurzwaren, Spitzen, Besätze, Bänder, tickereien 

Blusen, Unterröcke, Schürzen, Damen-Wäsche 
Baby-Wäsche, Korsette, Leibchen 


Zutaten für Putz 
Geder- Handschuhe, Tuch - Gamaschen. 


Kaufhaus S. Kalamajski 


Irudiad ef] Bent. 5 Torun, Szeroka 21. 
Pong Javerit Anzeigen jeder Art * | 
ertigt in open 15 
v eſchmack⸗ ä i Familienans 5 a 
wi er Album sie, werräute, Wepa Salate un Bit dens, . Unterricht ieee 
mann. zn uhr: und br Stellenanzeigen. Vereins » Nachrichten. Poln Unterricht in Handarbeiten : ‚we 
Bromberg. u endmahl, Pf. chnitt⸗ Beranftaltungen von — 195 — Bor: erteilt rasch zu jeder wälchenäben erteilt Deutsche Bühne Lr Torun 
ee e e e vor muſt er trägen ufw. gebören e esgeit, ore, 2. e 8 im Saale des „Deutschen Helms“. 
| EEE IR Deu ti ch e Rundſchau“ l — 3 un Acer Sonnabend, 29. Sept., 8 Uhr 
Son, emeindehaus. . empfiehlt win. F ö Experimental - Abend 
untag, d. 30. Sept., abends & Uhr: a die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ Nutſche ahne p 13 
Experimental. Abend My S.Rutamaisti , ur Lende en een Mädchen zee in Torus, 7.7 |} Moderner ele: 
mod Toru, Servi 21 Anzeigen nimmt entgegen die Hauptverteisbs. für Alles, das kochen Songtgeg 30,Sentemb., BB ini 
e ee nt: ee. m Load DENAGHINI ME 
eonardBellachini f ee rs, B Ynnoncen-Erpeoition, Justus Balis. e de are Konzert e Ponte?” so 
NEN | e ele A e e rn 
155 1 90 — r. von 43 000 nn an FE Croft pro Ben 8 3 Es 4 
Warszama, Sesznost.l 500 Wo. 68. 


- — 


ann ee Ss | 
ziialen der „eulſchen Nundſchau“ 


Culmſee (Chelmza]): H. Gangmeiſter, Buchdruckerei. N 
Gollub [Golnb): Kaufmann Strübig. N 
Goßlershauſen [Jablonowo]: L. Schreiber. 
Grandenz (Grudziadz): Adolf Komoſſa, Getreidem. 25/26. 
” Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. Nee 
„ Makowski. , 
7 H. Roeder, Marienmerderitraße 21, ihr 
Gr. Reichenau (Wielkie Rychnowo], Kr. Briefen: G. Bufak. 
Hohenkirch (Sfiazki), Kr. Briefen: Kaufmann R. Heimann. 
Leſſen [Laſin): Arnd Kindt, Klempnermſtr., Graudenzerftr, 3. 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
Nakel ([Nakto): Brewing, Buchdruckerei. 
Schönſee [Kowalewo), Kr. Brieſen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz [Solec): S. Maskowski. ** 
Schwetz (Swiecie): Büchners Buchdruckerei. Pr 
Soldan (Daiedowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
Strasburg (Brodnica): A. Fuhrich. 
Thorn (Torun]: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Abonnements und Anzeigen für die Dentſche Rundſchau“ 
nehmen die Filialen zu Oriainalpreiſen entgegen. 


Re 2 4 - 
3 . 7 
2 


N zer 
v 
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Die Ethik der Preſſe. 


Swiſchen der „Gazeta Poznanska“ und dem 
„Kurjer Poznanski“ iſt ein kleiner Streit ausge⸗ 
brochen der auch für weitere Kreiſe von Inkereſſe ſein dürfte. 
Der Kurjer Posi.” geberdet ſich bekanntlich in nationaler 
Beziehung ſtets als der erſte und berufenſte Zionswächter 
und predigt die Solidarität der polniſchen nationalen Preſſe, 
Hie rein, namentlich auch judenrein, bleiben müſſe. Das 
iſt in ſeinen Spalten das ſtändige Leitmotiv; in ſeiner 
eigenen praktiſchen Betätigung folgt er dagegen einem 
etwas anderen Prinzip. Auf dieſe draſtiſchen Unterſchiede 
zwiſchen den Worten und den Taten des „Kurjer“ macht 
nun die Gazeta Pozn.“ nicht minder draſtiſch aufmerkſam. 
Zunächſt erzählt fie, wie der Kurjer Zeitungsverkäuſer habe 
bonkottieren wollen, weil fie neben dem Kurjer auch noch — 
nicht etwa deutſche oder jüdiſche Blätter — ein anderes 
zuationales“ Blatt, nämlich den Warſchauer „Przegl. Po⸗ 
ranny“, verkauft hätten. Der Streit fei damals gerichtlich 
geſchlichtet worden, aber nach dem „Przegl. Poranny“ kam 
die „Gaz. Pozu.“ an die Reihe. Der „Kurjer“ rempelte die 
Drukarnt Miesczanska, in der die „Gaz. Pozu.“ gedruckt 
wird, an, auſcheinend, wie die „Gaz.“ meint, weil der Kurjer 
nach dem Rücktritt Sikorskis kein geeignetes Angriffsobjekt 
gehabt habe. Der Angriff auf die genannte Druckerei er⸗ 
folgte, weil dieſe auf Beſtellung Reklamekarten für eine 
N druckte, zu deren Teilhabern ein Jude gehört. 

Die „Gaz. Pozu.“ weiſt nun darauf hin, daß die An⸗ 
rempelung des „Kurjer“ keinen anderen Zweck habe, als die 
Bekämpfung eines Kynkurrenzunternehmens, und ruft 
dann dem „Kurfer“ folgendes in Erinnerung: 

„Erinnert ſich Herr Roman Leitgeber, der Ver⸗ 
leger des „Kurjier Pozn.“, an gewiſſe Verlegerverſamm⸗ 
lungen, wo davon die Rede war, daß deutſche und 
füdiſche Anzeigen in polniſche Blätter nicht auf⸗ 
genommen werden ſollten? — Das war vor dem 
Kriege, zu einer Zeit. als die funge polniſche Kaufmann⸗ 
—.— 9 — ee at 3 656 ga ee 1 
und dem deutſchen, Kapital kämpfte. .. Erinnert ſich der 
„Kurjer Poznaßski“, welche Stellung und welchen Stand⸗ 
punkt er damals einnahm? Seine Anſicht wurde damals 
klar formuliert (es handelte ſich um ganzſeitige An⸗ 
zeigen der füdiſchen Firmg Rudolf Peters⸗ 
dor ff, die im Kurjer Aufnahme fanden): „Wir“, ſo ſagte da⸗ 
mals Herr Leitgeber — „müſſen uns von der politiſchen 
Vernunft leiten laſſen. Zwar dürfen wir bei Fremden nſcht 
kaufen, aber wenn ſich die Gelegenheit eines Gewinns 
ergibt, der zur Unterſtützung der polniſchen Preſſe dienen 
kann“.. uſw. Die Mehrheit der Verleger war entgegen⸗ 
geſetzter Anſicht, aber Herr Leitgeber erklärte, der „Kurier“ 
würde auf ſeinem Standpunkte verharren. — Das iſt noch 
nicht jo lange her, Herr Leitgeber! — Aber es gibt noch Dinge 
neueren Datums, die die Ethik des „Kurjer“ . kenn⸗ 
zeichnen. 3. B.: Vor einem Jahre wurde Herr Witos 
vom „Kurier Poznanski“ als „Pferdediel“ beſchimpft, 
beute iſt er „ein umſichtiger Mann“, Und die Anzeigen“. 

wenige Beiſpiele aus dem Anzeigenteil des 0 
Hast ne en Krötkich Zamek“ Een 15 
Oszezodnosé“ (Eigentümer Fiſchmann). nd das pol⸗ 
niſche Firmen oder füdiſche?“ . 6 


Galgenhumor. 
Der Dichter und das Legehuhn. 


Wir leſen in der „Deutſch. Allg. Ztg.“ folgende ernſthaſt⸗ 
komiſche Geſchichte aus Deutfchland: 5 1 
Meine Eierfrau, mit der ich ſonſt ſumpathiſtere, hat fi 
als Kanaille entpuppt. Nach den Gründen einer Preis⸗ 
erhöhung befragt, antwortete ſie bis geſtern mit einem 
gottergebenen Augenaufſchlag. Jetzt — nachdem ſie als Ein⸗ 
wickelpapier den Handelsteil 
hauptet fie, fie müſſe „ihre Subſtanz erhalten“, 
Indeſſen erinnere N 
ihr Geſchäft mit zwei 
pulver und 60 Ei 


— — 


deren blaue A 
. 8 8 
ährend es ihr nun gelang, die Subſtanz ſozuſagen 
zu erhalten, fiel mir auf, daß meine Subſtanz ſich von Früh⸗ 
ſtück zu Frühſtück verringerte. Vor 11, Jahren beſaß ich 
eine Bibliothek von 200 Bänden der klaſſiſchen und modernen 
Literatur. Heute beſitze ich den dritten Band er, 
Friedrich Gerſtäckers „Regulatoren“, Luife Millers „An⸗ 
0 n der Kochkunſt“ und die „Preußiſche Felddienſt⸗ 
ordnung“, ö h 


en 


Die ürſache iſt einſach. 1923 fteflte ich feit, daß mei 
Verleger für ein Gedicht genau dieſelbe Summ 
mit der ein Huhn für die rebate ae . 


5 onorie 
wird, woraus ſich ergibt, daß es ebenfo praktiſch iſt. Eier 


zu legen, wie Gedichte zu machen. Während jedoch ein 
Legehuhn etwa 100 Eier im Jahre zur Welt bringt W 


jo rund wie das andere — ift es mit einem 
dieſer Zeit ebenſoviel Gedichte macht. ſo eine 


e 
* 
um m 


Dichter, der in 


* 


in der Induſtrie oder auf dem La 


Schließlich wirft die „Gazeta“ dem „Kurjer“ vor, er 
hätte erſt vor wenigen Tagen Milliardenbeſtel⸗ 
lungen auf Papier bei einer jüdiſchen War⸗ 
ſchauer Firma gemacht und der Vermittler bei 
dieſem Geſchäft ſei ebenfalls ein Jude geweſen. Es frage 
ſich, wie dieſer Herr Waſſermühl in das Geſchäftslokal 
des „Kurier“ hineingelangt jei, da doch am Eingang deut⸗ 
u nie ſei: „guden iſt der Eintritt ver- 

oten!“ 

„Wahrhaftig,“ ruft die „Gazeta Poznaßska“ am Schluß 
ihres Aufſatzes aus, „es ift- höchſte Zeit, daß die vom Sejm 
angekündigten Preſſegeſetze in Kraft treten, denn ſonſt wird 
dieſe Demoraliſierung und der Schwund der 
Ethik in bedrohlicher Weiſe um ſich greifen!“ 


der Weſtmarlenverein (D. K. 8.) 


Wie der „Kurjer Pozu.“ ſchreibt, macht der Weſt⸗ 
markenverein in der letzten Zeit energiſche Anſtren⸗ 
gungen, ſeine Organiſation durch Gründung weiterer Orts⸗ 
gruppen auszubauen. So wurden letzthin Ort 8. 
Aruppen errichtet in Owinsk, in Grabowo, Kreis 
Schilöberg, und in Rogaſen eine weitere ſollte in Kem⸗ 
pen für den ganzen Kreis gegründet werden. In Kempen 


hat ſich nach der oben bezeichneten Quelle eine Ortsgruppe 


bisher „aus Mangel an Leuten“ nicht bilden laſſen. Am 
30. d. M. ſollen in mehreren Orten des Kreiſes Schild⸗ 
bera Ortsgruppen gegründet werden. 

Zum Schluß ſchreibt der „Kurfer Pozn.“, in der Weſt⸗ 
mark beſtehe das Verſtändnis dafür, daß man alle Kräfte 
zuſammenfaſſen müſſe sum Kampfe mit dem bis 
Beute nnd. mächtigen deutſchen Element“. 
Daß dieſe Auffaſſung im Weſtgebiet beſtehe, möchten wir zur 
Ehre ſeiner polniſchen Bewohner bezweifeln; denn aus der 
Mitteilung des „Kurjer Pozu.“ geht klar hervor, daß die 


f neuen Ortsgruppengründungen mit einer einzigen Aus⸗ 


nahme (Rogaſen) nicht aus der Initiative der 
Ortseingeſeſſenen hervorgegangen jind, daß 
es ſich vielmehr um Poſener Importware handelt. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt auch, daß es in Kempen nach der Meldung 
des „Kurjer“ bisher „an Leuten gefehlt“ habe, um die Ar⸗ 
beit zu beginnen. Nun, Kempen iſt nicht ein kleines Dorf, 
ſondern ein Städtchen von einigen Tauſend Einwohnern; 
alſo Leute gabs und gibt es dort genug, aber anſcheinend 
gabs keine, die Luft hatten. den „Kampf gegen die 
Deutſchen“ — und das iſt doch, wie der „Kurjer“ heute 
ausdrücklich ſchreibt, der Zweck der übung — vom Zaun zu 
brechen und damit das öffentliche Leben zu vergiften. 
Wenn zehn ſtreitluſtige Männer gegen einen fried⸗ 
fertigen kämpfen ſo kommt manchem Polen dabei der Ge⸗ 
danke, ob dieſer Kampf ehrenwert und mit der Würde ihrer 
Nation vereinbar ſei. Wie ſagte doch Witos, als er am 
16. d. M. die Landwirtſchaftliche Ausſtellung eröffnete? — 
„Man muß einmal aufhören mit dem übertriebenen 
Chauvinismus.“ 


— — 


Unter „Freunden“. 


Weitere Nachrichten über die Lage der polnischen Arbeiter 
n Fraukreich. 


Polniſche Blätter raten fortdauernd jedem, der 
die Abſicht hat, nach Frankreich auszuwandern, ſich die 
Sache vorher recht gründlich zu überlegen, da es den Aus⸗ 
wanderern in Frankreich an ſehr vielem fehlt, was zum 
Leben und zur Zufriedenheit notwendig erſcheint. So 
ſchreibt neuerdings ein Arbeiter, der nach dem gelobten 
Land unſerer „Freunde“ ausgewandert war: 
„Der polniſche Arbeiter, der keine entſprechende Arbeit 
r nde findet, hat ſehr 
ſchwere Exiſtenzbedin gungen. Beſonders die 
polniſche Arbeiterin muß ſehr auf ihrer Hut fein. Wenn 
fie in einem franzöſiſchen Hauſe einen Dienſt annimmt, 
findet ſie ſehr häufig eine Atmoſphäre, die ſehr leicht 
ihre moraliſchen Grundſätze untergraben 
kann. Sie findet dort Bücher und franzöſiſche Zeitungen, 
die den Gipfel der Unanſtändigkeit bilden. Die 
religtöſe übung iſt gleichfalls mit ſehr viel Schwierigkeiten 
verbunden, da die franzöſiſchen D Verpflichtungen 
diefer Art nicht anerkennen. Der Verfaſſer des Brieſes 
gibt ein Beiſpiel an, wonach ein Arbeitgeber den polniſchen 
Arbeitern den ihnen zuſtehenden Lohn für den Sonntag 
verweigerte, da ſie an dieſem Tage nicht gearbeitet 
hätten, obgleich im Kontrakt die Bezahlung für den Sonn⸗ 
tag vorbehalten war. Deswegen ſind in den Sonntags⸗ 
gottesdienſten in den Kirchen nur ſehr wenige Perſonen 
9 Des weiteren betont der Briefſchreiber die 
ißgunſt des franzöſiſchen Arbeiters, der in 
jedem ankommenden Polen einen Nebenbuhler erblickt, der 
ihm die Arbeit und den Verdienſt wegnimmt. Die Arbeit⸗ 
geber aber kümmern ſich ſo gut wie gar nicht um die pol⸗ 
niſchen Arbeiter, ſie haben lediglich ihr eigenes 
Intereſſe im Auge.“ Der Verfaſſer des Briefes gibt 


auch beſtenfalls hätte es feine 
Drittel Ei pro Tag — 100 Eier pro Jahr — den Magen zu 


auch den 


die Regteru 
es möglich fein, meine ich, die — Dichter 
kit es gehen ſollte. Das Mindeſte, was wir 
verlangen, iſt, in die ſoziale Stellung eines Legehuhns ein⸗ 
gereiht zu werden. — ET 
A 5 U a 


* 
Der Vogel. 
Es ſitzt ein Vogel auf dem Leim, 
Er flattert ſehr und kann nicht heim. 
Ein ſchwarzer Kater ſchleicht herzu, 


Die Krallen ſcharf 
Am Baum hinauf und immer höher 
dem armen V i 


7 


auch noch ein 
i die Feinden, der die 


7 


vr 


zum Schluß jedem Landsmann den Rat, er möchte wenn es 
irgend ginge, im Lande bleiben, und er ſollte ſich nicht em 
bilden, daß in Frankreich ideale Verhältniſſe beſtel en. 
Menge Arbeiter, die ſeit Monaten in Frankreich a 
hätten die feſte Abficht, nach Polen zurüds 
kehren, ſobald ihr Arbeitsvertrag abgelaufen fei. 


—— — 
| Juriftifche Rundſchau. 
ns Problem der Geldentwertung. N 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Bromberg. 

Der dritte Hauptfall, in dem die Geldentwertung zum Ken 
der Geſetzgebung und Rechtſprechung geworden iſt, iſt der Fa der 
Darlehnsgläubiger aus der Zeit mit vollwertigem Gelde, al nr 
der Inhaber von Sparkaſſenguthaben, Induſtrieobligatio ken⸗ 
Staats⸗ und Kommunalpapieren uſw., ſowie der Hypo iich 
gläubiger. Obwohl vom Geſichtspunkte der Billigkeit 5 
allen dieſen kein Unterſchied beſteht und wenn für den einen, 
Aufwertung feiner Forderung recht fein follte, dasfelbe za 
anderen billig fein müßte, fo hat fih das Problem — auzieſer 
wenigſtens — auf die Hypothekengläubiger konzentriert. In ann, 

rage iſt ein überaus heftiger Streit der Meinungen 215905 
er hier nicht erörtert werden kann, zu dem nur bemerkt werd 
muß, daß die Entſcheidung auf dieſem Gebiet in der Tat dee 
ſchwer iſt, da ſowohl für das „Für“ als auch für das ee 
ſchwerwiegende Gründe angeführt werden. Um ein Bild von fei 
bisherigen praktiſchen Ergebniſſen der Streitfrage zu rec en 
folgendes feſtgeſtellt: Ein Eingreifen der Geſetzgebung iſt in bat 
ſowie in Deutſchland bisher abgelehnt worden. Ins beſonbacſetzes 
man in Deutſchland den Erlaß eines ſogenannten Sperrgeſeb 
abgelehnt, d. h. eines Geſetzes, durch das Kündigungen von 55 
theken für eine gewiſſe Zeit unmöglich gemacht werden ſollen. 2 
der Freien Stadt Danzig iſt — foviel mir bekannt — ein Sperr 
geſetz angenommen worden. gelt 

Was die Rechtſprechung anbetrifft, ſo haben in letzterer eine 
zahlreiche Gerichte einen der Aufwertung günſtigen Stand telle. 
genommen. Neulich ſind bereits in der „Rundſchau“ zwei Ur in 
eins des hieſigen Bezirksgerichts, eins des Bezirksgerichts ez 
Konitz, widergegeben worden, durch die die Klage des Schul e 
auf Löſchung gegen Angebot der nominalen Summe der ebene 
hypothek in Papiermark abgewieſen wurde. Die wiedergeg was 
Begründung der Urteile deckt ſich im Weſentlichen mit dem, Be⸗ 
von den Verfechtern der Aufwertung dafür angeführt wird. in 
kannt geworden iſt ferner ein Urteil des Höchſten Gerichts 
Warſchau, nach dem Hypotheken in Goldrubeln nicht nach ve 
offiziell feſtgeſetzten Kurſe des Rubels = über 2 anten 
ſondern entſprechend der Wertſteigerung des verhafteten G Ge⸗ 
ſtücks zurückzuzahlen ſind. Eine Entſcheidung des Höchſten Die 
richts für das hieſige Gebiet iſt noch nicht bekannt geworden. 1010 
Sache liegt für uns durch das Valutageſetz vom 20. 11. ric 
immerhin etwas anders als in Kongreßpolen. Das Spergeſſe 
in Danzig, ſowie etliche Oberlandesgerichte in Deutſchland (Fa nt 


Sao» 


haben ebenfalls Klagen von Goldhypothekenſchuldnern auf Löſch 
egen Angebot der Nominalfumme abgewieſen. Das Werds dach 
hat, ſoweit bekannt, noch nicht geſprochen. In Kürze dürfte h * 
richterliche Entſcheidung die Klärung der Frage bringen. ken 
Die größten Hypothekengläubiger ſind die Hypothekenban N 
und die Sparkaſſen. Es ſcheint, als ob dieſe Inſtitute den aun al⸗ 
Teil der ausgeliehenen Gelder von den Schuldnern im ewe 
betrage bereits entgegengenommen haben. Soweit ſie jedoch rde 
eine Aufwertung der Hypotheken begünſtigt werden ſollten, lau 
die Frage entſtehen, inwieweit an diefer Begünſtigung die Pr 
biger der Banken und Sparkaſſen Anteil haben follen, inwie den 
alſo Sparkaſſenguthaben, die in Goldwährung eingezahlt wor 15 
find, aufzuwerten ſeien. Die Gerechtigkeit würde eine ſolche für 
teilnahme verlangen. Inſofern ergibt ſich alſo vielleicht auch let 
den Beſitzer eines Sparkaſſenbuches aus dem goldenen Zeitalte! 
die Möglichkeit einer Aufwertung. A 


K. 


or 
Die Geldentwertung als Problem der Rechtſprechung und 5 
ſetzgebung beſpricht in ausführlicher Weiſe ein kürzlich erden 
Sammelwerk — die Geldentwertung in der Praxis des deutſche 
Rechtslebens, 1923, Verlag von Herrmann Sack, Berlin W. 5 
Das Problem wird hier in Beiträgen verſchiedener Autoren Er⸗ 
feiner arundſätzlichen Seite, nach den bisherigen praftifhen Tr, 
gebniſſen ſowie den aufzuſtellenden Forderungen eingehend 207 
örtert. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Beitrag ruck 
Privatdozent Dr. Roth, der überzeugend nachweiſt, daß 1. 1 
ſichtigung der Geldentwertung letzten Endes in der Rechtſpre den 
nur möglich iſt, wenn man bekennt, „daß neben der 75 ung 
rechtsgeſchäftlichen oder geſetzlichen Willen geſchaffenen Or d das 
ine andere Kraft wirkſam und bedeutſam iſt. Un Lich 
l e : 
und von außen her umgeftaltend in beſtehende Rechts⸗ e 
tragsverhältniſſe a Andere Beiträge behandeln 3 
einzelnen Fragen unter Berückſichtigung von Rechtſprechung itrag 
Literatur. In beſonders volkstümlicher Form It der Be N 
„Hypothekenſorderungen und Induſtrieobligationen“ gehalten. Bo 
Werk, das in eriter Linie für Juriſten berechnet iſt, wird auch vol, 
Geſchäftsleuten und Laien mit Nutzen geleſen werden können. 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten , 


bei eee und Einkäufen ſowie diere 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem DI 25 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. Si i 


ER F 1 

Reiß in Berlin erſcheinenden „Sammler-Rabinelii, 
erzählt. „Taſ ren 15 
iſt das eigentlich nicht ganz richtig, denn dieſe ten 
edelſteinüberſäten, reich emaillierten und ſchön ee 


Ohren tie pie: ekäufkuiey DBIECIECh CHECKEN 


pr 


der 
; ei, . 
2. Hue des. 17. Jahrhunderts verſchwindet die Uhr ende 


Gürtel erſcheinen läßt oder im Lorgnon, im RR 
oder Nadelbächschen, in Tabatiöre oder Banbom en, 
mit feiner Vorliebe fürs Winzige Uhren von außero⸗ pen 
licher Kleinheit herſtellt, Uhren mit Glockenſpielen, fingen”, 
Vögeln und allen möglichen 


Ge⸗ 5 


ſich bewegenden, muſizierenden 
— „Solche erleſenen und kurioſen kleinen Ae 
werke find es, die unſere Sammler anziehen, herrl ’ 


is 


„ der ve, 


ſterwerk der Feinmechanik, als 8 der dern ieee 


8 
den Dichter, der ge dene 8 

u er Uhr ohne das Werk als tot emp, 
Bing bebe 5 KURS AS Marte von eber een 


lernte die „kleinen Inſtrumente“ reinigen und usern 
ſetzen; ſie ö ud Leben aft ge⸗ 
die mit dieſen „Kündern der Vergänglichkeit“ nere ab 1 


Dokument ihres einz 11 2 


gen Dichterweſens. Dem Uhrenſammler von heute 


8. 6 
gleichgültig, ob eine alte Uhr noch geht oder nicht: er I * 8 


ſie nicht als Inſtrument, ſondern als Kunſtwerk. 


N 1 d ae 
ſpiele der deutſchen Goldſchmiedekunſt und des Steinſchnn, | 
der aiſſ mail 


0 


4 
3 


. 
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lange die Uhr ein reiches und ſchönes, oft bizarres 1 


werk war, lockt fie den Sammler an; wenn fie zur „ auch 
ſionsmaſchine“ wird, verliert ſie ihre Seele und damit ie 
ihren falainierenden Reiz für den Sammler. 


Rigaer Holzausfuhr im erſten Halbjahr 1923 bat ungefähr 200 000 
Tonnen erreicht, wobei hauptſächlich Balken und Bretter, ferner 
Grubenholz und dann auch ſchon wieder Papierbolz verſchifft 
wurde. In England treten allerdings die aus Riga eingeführten 
Mengen vollſtändig hinter denen aus St. Petersburg zurück. Säge⸗ 
waren aus St. Petersburg kommen in England ſchon in großen 
Mengen auf den Markt. 


Geldmarkt. 


Die polniihe Mark am 27. September. Es wurden gezahlt 
für 100 Polenmark: in Danzig 46 882,50—47 117,50, Auszahlung 
Warſchau und Poſen 40 897,50—41 102,50; in Berlin 55000, in 
London, Auszahlung Warſchau 0,0000143 in Zürich, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0017; in Wien 19—21, Auszahlung Warſchau 
19/—20%; in Prag, Auszahlung Warſchau 6,0106 ¾ů 0,0108 ¼ 

Warſchauer Börſe vom 27. September. Schecks und Um⸗ 
ſä tze: Belgien 17050, Danzig und Berlin 0,0021, London 
1 455 000—1 454 500, Neuyork 315 000—319 000, Paris 19 900, Prag 
7625, Wien 450, Schweiz 50 000, Italien 14 350—14 850. — Der 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
318 000319 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 146 632 500 Geld, 147 367 500 Brief, 
100 poln. Mark 46 892,50 Geld, 47 117,50 Brief. Tl. Ausz.: Pfund 
Sterling 698 250 000 Geld, 701 750 000 Brief, Holl. 1 Gulden 
61845 000 Geld, 62 155 000 Brief, Paris 1 Frank 9 570 000 Geld, 
9612400 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 40 897,50 Geld, 
41 102,50 Brief. 

Schlußkurſe vom 27. September. Danziger Börſe: Dollar 
147 000 000, Pfund Sterling 700 000 000, Polennoten 47000, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 41000; Neuyorker Parität 147 058 823,42. 


Berliner Deviſenkrerſe. 


Anfangsmiete von 15 Prozent der Friedensmiete vorſieht. 
Die Verſammlung gab ſich der Hoffnung hin, daß die Mieter 
unter Würdigung dieſer Tatſachen den durchaus beſcheidenen 
Wünſchen der Hausbeſitzer das nötige Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen und die geforderten Mieten bezahlen werden. 


SGtudtbecordgetenverſammlung. 
70 Bromberg, 28. September. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlun 
g wurde an⸗ 
hatt um 6 Uhr erſt um 6% Uhr eröffnet, und die Tagesord⸗ 
dapı ot mit Ausnahme des Punktes 7 betreffend die Be⸗ 
aun ung der Koſten für die Straßenreini⸗ 
3 8. über welche Angelegenheit wir beſonders berichten, 
erlebigt ichtiges. Es wurden ſämtliche Punkte ohne Debatte 
8 ei Punkt 1: Wahl eines Vorſitzenden der 
wider Erenordnetenverſammlung, wurde ganz 
Vigiel rwarten ſehr raſch erledigt. Stadtverordneter Dr. 
5 Ente nämlich den Antrag, dem bisherigen Vorſitzen⸗ 
n — 2 adtv. Ing. Janicki, das Vertrauen der Stadtverord⸗ 
a verſammlung auszuſprechen und ihn zu bitten, ſein 
Ne weiterhin zu bekleiden, worauf ſchließlich Ing. 
worden nachdem ihm das Vertrauen einmütig ausgeſprochen 
alle Sr war, einging, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
ſtellte orderungen, die er bei ſeiner urſprünglichen Wahl 
eines Arch ſtrikt eingehalten werden. — Zu Punkt 2: Wahl 
Be rwählers für die Wahl von dre neuen Mitgliedern 
deiß Großpolniſch: Landwirtſchaftskammer durch den 
gewählt mik wurde Herr Stadtverordneter Dzionara 

Die nächſte 

ei ſten Punkte 3, 4, 6 und 8, betreffend Aufnahme 
des d nleihe von 500 Millionen Mark zur Beendigung 
Einfügmes an der Hohenzolleruſtraße (ul. Oſſolinskich), die 
di mung eines Bollwerktarifs in Zlotywährung, 


8 Akkordſätze für die Zuckerrübenerute. Im Anſchluß 
an die ſchon mitgete lten Akkordſätze für die Zuckerrüben⸗ 
ernte, teilt der Arbeitgeberverband für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Großpolen mit, daß für jeden Morgen ord⸗ 
nungsgemäß ausgemachte Zuckerrüben zwei Pfund Zucker 
an die Arbeitnehmer zu liefern find, falls das Mu niſterium 
den Zuckerfabriken die Genehmigung hierzu erteilen wird, 
daß ſie die betreffenden Güter mit dem erforderlichen Zucker 
bel efern dürfen. Ein entſprechender Antrag iſt durch die 
Arbeitnehmerorganiſationen an das Miniſterium geſtellt 
worden. Die Zuckerfabriken ſollen dieſen Zucker an die Ar⸗ 
beitgeber zum Produktionspreiſe abliefern. 

8 „Der deutſche Handwerker in Polen“, das Organ der 
Genoſſenſchaft und des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen, E. V. Sitz Bromberg, bringt in ſeiner neueſten, 
ſehr reichhaltigen Nummer mehrere intereſſante und für 
jeden Handwerker lehrreiche Artikel. Wenn auch ſein Wert 
ſich hauptſächlich auf die Kreiſe des deutſchen Handwerkers 
beſchränkt, wollen wir nicht verfehlen, empfehlend auf das 
Organ hinzuweiſen; es müßte ein jeder Handwerksmeiſter 
abonnieren. Beſtellungen nimmt die Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen, E. V., Sitz Bromberg, Wilhelmſtraße Gagiel⸗ 


e Erpög i im Städtif 0 18 e - 
hauſe hung der Gebühren im Städtiſchen Schlacht: | Ionsfa) 14, entgegen. Für drahtliche 27. Septem ber 26. September 
und auf dem Viehhofe um 100 Prozent ſowie die Auf⸗ § Einen empfindlichen Schaden erlitt der Kaufmann Karl 1 1 a Geld rief Geld rief 


nahme ei 7 Er 1 

N iner Anleihe von 40 Millionen Mark bei der Poſt⸗ 
Magde zwecks Bezahlung der kleineren Schulden er 
teils at wurden teils in der Faſſung des Magiſtrats, 
währen der Faſſung der Finanzkommiſſion angenommen, 
höhunnd die Angelegenheit des Punkt 5, betreffend Er⸗ 
zurück der Gebühren in den Fleiſchhallen, vom Magiſtrat 
Magiſtrabgen wurde. Angenommen wurde auch Punkt 9, 
den ſtratsantrag betreffend Er höhung der Gebüh⸗ 
im RL Städtiihen Krankenhauſe, im Iſolierungshauſe und 
Septe chnerinnenaſyl. Dieſe Gebühren betragen vom 15. 
100000 er ab: für örtliche Kranke: Erwachſene: 1. Klaſſe 
Kinde N. 2. Klaſſe 90 000 M., 3. Klaſſe 62000 M.; für 
Bann rg. 1. Klaſſe 90 000 M., 2. Klaſſe 86000 M., 3. Klaſſe 


Wilm in Jägerhof (Czyszkswko), Kronerſtraße (Koro⸗ 
nowska) 2. Kinder warfen ihm beim Spielen die Schau⸗ 
fenſterſcheibe im Werte von 5 Millionen Mark ein. 

§ Beſchlagnahme von Schmugglerwaren. Geſtern wur⸗ 
den von der Kriminalpolizei auf dem hieſigen Bahnhof bei 
einem gewiſſen Iſfrael aus Warſchau kosmetiſche Sachen im 
Werte von 5 Mill onen Mark beſchlagnahmt, die auf dem 
Schmugglerwege aus Danzig herübergeſchafft waren. 
„ Diebſtähle. Geſtern drangen Boden marder in 
die Bodenkammer des Reſtaurateurs Twardowski. Eliſa⸗ 
bethſtraße (Sniadeckich) 56. Sie entwendeten dort Kleidung 
und Lebensmittel im Werte von 20 Millionen Mark. — 
Gartendiebe ſtahlen aus dem Garten des Herrn 


2 1 .. 55880900. 00 56140000. 00 49475000. 00 49724000,00 
nen. Air. Peſ. 47481000. 00 | 47719000.00| 41885000. 00 42105000. 90 
Belgien i Fres. 7381500,00| 7418500,00| 6723150,00 6758850. 00 
Norwegen Kr. 22743000. 00 22857000. 00 49950000. 00 20050000. 00 
Dänemark Kr. 25536 00.00 25664000.00| 22543500.00| 22656500,90 
Schweden Kr. 37905000. 00 38095750,00| 33518009. 00 33884000. 00 
nland i Mk. 38204 25.00 3839575.00] 3391500,00| 3498500,00 
alien 1 Sire] 6483750,00) 6516250.00| 5668780.00| 5714250. 00 
Euglaud pf. St. 648875000. 651625000,0 578682800. 9 576437500. 0 
Amerika 1 Doll. 142644000. 0 142758000. 125685000. 0 126316000.0 
rantreich Fr. 8678250,00| 8721750. 00 7780500. 00 7819509. 90 
chweiz 1 Fre. 28331 509.00] 25463500. 00 22843500. 00 22856500. 00 
Spanien 1 Peſ. 19750509.00 18849500. 00 17655750,00 17744250. 00 
lio 1 Der 38827500.00 69172500.00 60847000. 00 61152500. 00 


000 M.; fi 1 0 5 € 
110000 % für auswärtge Franke: Erwachſene: 1. Klaſſe | Michael Swakowskt in Schwedenhöhe (Szwederowo), Dab⸗ 5 

A 0 \ 55 r 8 u A 7 =! „ ab⸗ an. 
Finder: 1. Kill 9s 0005 N ei ag ae Mir | rowskiege 20, Obft im Werte von 500 000 Mark, — Einem Ale df Niles 18765500. 00 18884500. 00] 12069760,00| 12180280. 00 
92 000 M. & „ 2. Klaſſe t., 3. Klaſſe] Herrn Kaſimir Wodezak, Wißmannshöhe (Wzgörza) 7 Dtſch.⸗Oeſterr. 
Tarif fü pro Tag. Die ſtädtiſche Krankenkaſſe zahlt den [wurde aus dem Keller eine Waſchwanne und mehrere 100 Kr. abgeſt. 199509. oo 0500,00| 177565.00) 178445. 00 
ander ar die 3. Klaſſe. Arzneien, Verbandsmaterkal und | Bretter geſtohlen im Werte von 1200 000 Mark. — Geſtern | Arge: Krone 4269300,00| 4250700. 00 3760800. 00 3769400,00 
Deren ärztliche Bemühungen werden wie bisher beſonders | zeigte Fran Jrella Lnsniakowski, Mittelſtraße (Sten--| Fuaanek r, ate Gb dee n 

et. n 55 ’ 7 Züricher Börſe vom 27. September. (Amtliche Notierungen.) 


kiewieza) 45, an, daß ihr Dienſtmädchen unter Mit⸗ 
nahme von 3 Millionen barem Gelde, 12 Stück 
Krokodilleder und verſchiedenen anderen Sachen im Geſamt⸗ 
werte von 15 Millionen Mark verſchwunden iſt. 

S Feſtgenommen wurden geſtern 11 Perſonen, 5 Sitten⸗ 
dirnen, 2 Diebe, 2 Betrunkene, ein Umhertreiber und eine 
Perſon wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung. 

* 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde Freitag, den 
28. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehaus. (9818 
Nita Sacchettos großer Tanzabend im Stadttheater. Am kommen⸗ 
den Dienstag, den 2. Oktober, findet im Stadttheater ein ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel im großen Tanzabend der berühmten und 
hervorragenden Tänzerin von Weltruf, des erſtklaſſigen Film⸗ 
Sterns — Rita Sacchetto — ſtatt. Im großen Programm: 
Spitzentänze — klaſſiſche Tänze — Fantaſietänze. — Muſik von 
Gillet — Moszkowski — Schumann — Bizet — Rubinſtein. — 
Prachtvolle Koſtüme nach Entwürfen der Rita Sacchetto. — Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 20 000 bis 120 000 M. an der Kaſſe 
De e Rn alas: und von 5—7 Uhr. Telephon 1188. — 
Da die Nachfrage na arten ſehr groß iſt, iſt es zu empfehlen, 
ſich baldigſt mit Karten zu verfehen. e ae 


Handels⸗Rundſchan. 


Warſchau 0,0017, Neuyork 5,61½, London 25,60, Paris 34,35, Wien 

0,0079, Prag 16,84, Italien 25,70, Belgien 29,50, Berlin (für eine 
Milliarde) 40. A } 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 

20 Pfennige, 1 Goldmark 72 962, 1 Silbermark 30 000, 1 Dollar, 
große Scheine 319 000, kleine 315 810, 1 Pfund Sterling 1 454 000, 
1 franz. Franken 19 900, 1 Schweizer Franken 56 800, 1 Ztoty 45 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 27. September. 
Bankaktien: Bank Przemyslowegw 1. Em. 17 000. Bank 
5 85 Sp. Zar. 1.—10. Em. 38 000. Centrala Rolnikow (Landw. 
Bank ( 1.6. Em. 4500. Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 5000. 
— Induſtrie⸗ und Handelsaktien: Bareikowskt R. 
1.6. Em. 13 500. Cegielski 1.—9. Em. 14 000—13 750. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 26 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 6500. Hartwig 
Kantorowicz 50 000—47 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 55 000. 
e 1.—2. Em. 16 00015 000. Luban 1.—4. Em. 775000. Dr. 

oman May 1.—4. Em. 440 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 
775010 000. Pozuanska Spölka Drzewna 1.—. Em. 38 000. Tri 
1.3. Em. 16000. „Unja“ (vorm. Ventzki) 97 000—95 000. Wagon 
an 1.4. Em. 40000. Wisla 1.—2. Em. 150 000. Wytwornta 
Ehemiezna 1.4. Em. 7000-6800. 


Zu Punkt 10: All i i 
Sa l gemeines, wurde ein Antra 
| auf bommen, der Stadt Graudenz zum Wieher 
die LAU des vor kurzem abgebrannten Stadttheaters 
5 en linne von 5 Millionen Mark zu überweiſen. Zur 
gu 5 genommen wurde ein Schreiben des Stadtv. 
nlede elewicz, daß er ſich gezwungen ſehe, ſein Mandat 
ic legen. Zur Verleſung gelangte ein mit 23 Unter⸗ 
* Has verjehenes Schreiben der Lehrer des Lyzeums, 
komm. chem dieſe um die Auszahlung der ihnen zu⸗ 
Monataden Beträge für die Überftunden in den 
3ahlı en Juli und Auguſt ſowie um die pünktliche Aus⸗ 
Schrei ihrer Gehälter in Zukunft bitten. In ihrem 
Den, das gewiſſermaßen ein Ultimatum darftellt, 
\ päteſten die betr. Lehrer eine Beantwortung desſelben 
g Is ens bis zum 29. d. M. 10 Uhr vormittags, widrigen⸗ 
\ Nees die notwendigen Konſequenzen ziehen würden. 
Bitte Schreiben wurde dem Magiſtrat überwieſen mit der 
N 3 möglichſte Berückſichtigung der gerechten Forde⸗ 
rs 34 der Lehrer, — Mehrere Stadtverordnete beklagten 
den darüber, daß die Kaſſenboten der Gas anſtalt 
’ er Einziehung der Septemberrechnungen jetzt auch 


Ang nochmalige nachträgliche Bezahlung de 
babe“ ſt rechnungen erte Bi . 91 g A einen 
| Bote 


na Produktenmarkt. a es 
Setreidenstierungen der Bremberger Ind und 
2 
N 1 ogr. eizen 2 3 
3008058000 Meeder 430 000-480 000 M., Braugerſte 


530 000—580 000 M., 5 
530 000 — 570 000 M., been 900 000-1 200 000 M., Viktorigerbſen 


he. wie fie ſolche bereits entrichtet hätten. Die Kaſſen⸗ 
n motivierten dieſe Forderung damit, daß die betref⸗ 


nung „ 9 e Dir e Berech⸗ 
eſer reiſe feſtſetzen konnte. Während nun in Ausfuhrverbot für Kartoffeln. Da in War 5 i 
5 Angelegengeit weder der Vizepräſident Dr. Chmie⸗ wurde, daß die Lage der eee ker ber E m BR ie er ee 
ſchleſien ſchlecht ſei, ift, volniſchen Blättern zufolge, für eine mehl 70% (intl. Sad) —,— bis —,— M., Roggenmehl 70, (inkl. 


liege noch. der Stadtverordnete Lewandowski (beide Mit⸗ 

r der Gasanſtalt) irgendwelche Auskunft geben konn⸗ 
bekann; wie ſie erklärten, ihnen eine ſolche Verordnung un⸗ 
kaſſenkt ſei, erklärte ein Stadtverordneter, der zugleich In⸗ 
teilt der Gasanſtalt iſt, daß ihnen tatſächlich der Auftrag 
kater wurde, die Rechnungen für Auguſt nochmals einzu⸗ 
größten, welchem Verlangen die Inkaſſenten auch zum 

— Teil nachgekommen ſind, um ſo mehr, als ihnen 
being ene Rechnungen eingehändigt wurden. Es wurde nun 
pril en len, den Magiſtrat zu erſuchen dieſe Angelegenheit zu 
ſollten und falls es ſich hier um ein Mißverſtändnis handeln 
Ba Dee bereits bezahlten Beträge den betreffenden 
reiben die nächſte Rechnung gutzu⸗ 


Aus Stadt und Land. 


D N 

der aachdrue ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
15 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Pi a Bromberg, 28. September. 
Bi er Verein der Grund: und Hausbeſitzer Bromberg 


Felugeem Montag, 24. September, im Biviltafino eine qut- 
Verlau Mitgliederverſammlung ab. Über den 
Naß wird uns berichtet: f 
eferend. Beſprechung verſchtedener, die Mitglieder inter 
gebußreber Fragen, wie Erſtattung der Straßenreinigungs: 
ntra n und Schornſteinfegerangelegenheiten, wurde auf 
ür dag des Vorſtandes die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
Verei jahr 1923 auf 25 000, 50 000 bzw. 75 000 Mark 
eee 

Fu wir ichen Notlage die 
breite Stufe nach eigenem Ermeſſen zu ermäßigen. Einen 


beſtimmte Zeit die Kartoffelausfuhr verboten worden. 
Es handelt ſich für die Regierung darum, daß ſich zu nä ch ſt 
Oberſchleſien mit Kartoffeln eindeckt. 

Die Ausgabe einer zweiten Serie von ſechsprozentigen ZJtoty⸗ 
Schatzſcheinen iſt Gegenſtand eines Geſetzentwurfes, der dem Sejm 
ſoeben unterbreitet worden iſt. Die neuen Scheine ſollen zur 
Einlöſung der erſten Serie dienen. . 

Ans der polniſchen Textilinduſtrie. Die Zyrar 
Werke hatten eine bedeutende Erweiterung geplant, die ſich je 44 
wegen der hohen Koſten nicht durchführen ließ. Daher haben die 
ſich mit den Tuchfabriken in Opatowek verſtändigt und ihnen 
ſämtliche Reſervemaſchinen im Austauſch gegen eine Anzahl von 
Aktien abgetreten. Dadurch kommen die Opatoweker Werke zu 
einer koſtenloſen Erweiterung ihres Betriebes Die Einrichtung 
einer gemeinſamen Verwaltung iſt ſchon in Vorbereitung. Die 
Werke werden dann zukünftig „Vereinigte Textilwerke Zyrardow⸗ 
Opatowek“ firmieren. a 
Die Verbindungslinie zwiſchen rſchau und dem 
becken dürfte bereits im kommenden Frühjahr in i 8 
nommen werden. Die Baukonzeſſion iſt der Geſellſchaft für In⸗ 
genieurarbeiten, die in größerem Umfange auch aus ländiſches 
Kapital dem Vernehmen nach binzugezogen hat, übertragen 
worden. Die Linie, die über Grojec (Groizy) und Radom gehen 
fol, wird in der Hauptſache zur Entlaſtung der alten Warſchau 
Wiener Strecke dienen. n ’ 

Ans ruſſiſchen akinduſtrie. Im Zuſammen i 
der ſeit Ae eit wieder verſtärkt eingeſetzten n 
bewegung in der ruſſiſchen Induſtrie, die darauf hinausläuft, die 
am unrentabelſten arbeitenden ſtagtlich betriebenen Werke ſtillzu⸗ 
legen, iſt neuerdings auch die „Vierte Tabakfabrik“, die bisher 
8 Arbeiter beſchä gte, ſtillgelegt. Kürzlich ſind däniſche irmen 
mit dem ruſſiſchen Tabaktruſt in Verhandlungen über die Wieder- 
ausfuhr der Zigarettenſorte „Krasinoſa Zwiesda“, die ſich vor dem 
Kriege einer großen Nachfrage in Dänemark zu erfreuen hatte, 
getreten. In Frage käme der Export von 32 Millionen Stück 
jährlich. n der Ufraine find in diefem Jahre 9000 Desjatinen 
Morchorka gegenüber 3000 im Vorjahre angebaut worden. Man 
rechnet mit einer Ernte von 1,4 Millionen Pud, d. h. 37 Prozent 


Sack) 900 000 —1 550 000 M., Weizenkleie 300 000 M., Roggenkleie 
280 000 M. 5 e ar 

Danziger Getreidenotierungen lamtlich) vom 27. Septe ; 
Weizen 1201,35, Roggen feſt 1,00—1,05, Gerſte feſt 1,00—1,12½, 
Hafer 0,95—1,00 Dollar. 3 En 

Berliner Produkienberiht vom 27. September. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 245— 255, ſchleſiſcher 240-250, Roggen märkiſcher 220 bis 
225, Sommergerſte märkiſche 235—250, Hafer märkiſcher 215—220, 
pommerſcher 208—215, Weizenmehl 800—900, Roggenmehl 700 bis 
775, Weizenkleie 120—130, Roggenkleie 120—190, Raps 325350, 
Viktoriaerbſen 650—750, kleine Speiſeerbſen 550—600, Rapskuchen 
150-160, Trockenſchnitzel prompt 100—110, Torfmelaſſe 100—110, 
Kartoffelflocken 225. 


Materialienmarkt. 


1 

Metalle. Warſchau, 27, September. Die polniſche Eiſen⸗ 
hüttengefellſchaft ſetzte für die Zeit vom 24. bis 30. September fol⸗ 
gende Preiſe für Gußeiſen für 1 Kg. loko Hütte feſt: Nr. 0 = 
13 750, Nr. 1 = 12500, Nr. 2 = 11900, Marten⸗Eiſen 11 250. 5 
Berliner Metallbörſe vom 27. September. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99-093 Prozent) 50,0—52,0, 
Originalhüttenweichblei 25—26, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
29—20, Remalted Plattenzink 20,0—22,0, Originalh.⸗Alum. (98 bis 
90 Prozent) in Hlöcken, Walz⸗ oder Drabtb. 92—94, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 105—170, Hüttenzinn (mind. 99 Pros 
100—165, Reinnickel (988—99 Prozent) 95—100, Antimon Regulus) 
22,0—24,0, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 3400-3600. a 


Waſſerſtandsnachrichten. N 


27. Septbr. 1923 
Der Waſſerſtand Ber 1 1 ag 27 ng e 


. 


2 
8: 


Montau 0,13 (0,18), 
ietel 0,23 (0,28), Dirſchau 0,19 (0,20), Einlage 2,%6 (2,28), Schiewen⸗ 


— orft 3 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


2 
PS 
fe} 
E 


die er Raum nahm die dann folgende Ausſorache über Yon der ruffihen 7. . 
, Im Weiersöurger ,,, 

fl die Beſprechung ergab ein krauriges Bild der wirt- | 300 Dampfer eingelaufen, 1 eh ne Anzahl unbefracitet, ) 
V% ᷣ̃ » Seltpuit, über 03 Minionen Sup um | 
gach frei Mieter ſoviel Einſicht beſitze, um dem Hausbeſitzer [ausgeführt über 79 Millionen Pud. Am ſtärkſten iſt immer 258 
Wirtſchaftiliger Vereinbarung eine annähernd den . die Beteiligung der deutſchen Dampfer in dem Petersburger Hafen⸗ \ 
der ber ſtsverhältniſſen entſprechende Miete zu zahlen. verkehr. — Die Schiffahrtsgeſellſchaft, die den Verkehr zwiſchen aasber & Stan e 
wurf 3 jeit Monaten dem Sejm vorliegende Geſetzent⸗ Petersburg, Königsberg, 9 . unterhält, hat ihr 9 g 
Mlopestder immer noch nicht verabschiedet iſt, fo wurde be- | Wanner an um u der Verkehr ian Zahl herr Bydgoszez, Pomorska 5 

en am 1. Oktober 1923 allgemein das viertauſend⸗ | Damſor aut Bi dic allmählich. Oo wurden im Juni in Einlauf Leleren 900 Telegr.- Mar.: „ Maste“ 


Sewaſtopol belebt ſich allmä 
deres 50 Dampfer 3 ftaatlihen Schiffahrt und 14 Privatdampfet 


70 


. von den Mietern zu ver⸗ 


naten en A gerade in den letzten drei Mo- gezählt. Ausländiſche waren allerdings micht darunter. — Einen Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
mit Rücktdzetretenen außerordentlichen Geldentwertung und | verbältnismähie aſchen Umfang bat bereits der Güter und || Kalk, Z. t | 
e Vertrieb und Sener e. os 
hr en in dieſer Zeit eine etwa 3—aſache Erhöhung Schiffabrtelin en zulſchen Odeſſa und Rostow mit an ber gross Ve general: Vertretungen. 


beton, Bezüge erhalten haben, ſtellt dieſe Forderung, wie 


Zwiſchenhäfen wieder eröffnet. 


— 
2 


Ei 


kr Wurde 2 x : 

. Juli „ tatſächlich keine Erhöhung der bereits am usfuhr. Riga war vor d N 

Reißen ei, von den Hausbeſitzern verlangten und auch en de Ve olzhandelsplatz von Opeuro ga. em 12 n — 8 ser — 

0 von den Mietern bewilligten Mietpreife dar, [Kriege beginnt Riga ‚exit ganz allmählich ſeine alte Stellung zu B ank in Pf ot enh au er 
1 


led 1. Juli er. bereits durchweg das tauſendfache der 


ewinnen, weil Lettland ſelbſt keinen großen Holzüberſchuß hat, 
0 an miete gezahlt wurde. Außerdem ſtellt dieſe 1 3 ber s 


ie Ausfuhr aus Rußland aber heute mehr als früher über St. 
Petersburg geht. J dieſem Jahre ist die Ausfuhr über Riga 
lebhafter geworden dadurch, daß die Zuſuhr aus Rußland zunahm 
und im Juli auch nennenswerte Mengen Holz aus Polen nach 
Riga gelangten. Nach einem Bericht des „Danziger Holzmarkt“ 
wird das Holz von Riga hauptſächlich nach Enaland verkauft, 
kleinere Partien gehen auch nach Belgien und Frankreich. Die 


Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
: Danzig, Dominikswall 13. 8763 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


erdern nene Geſetzentwurf vorſieht, und zwar ergibt dieſe 
Mr 


ie: rend der Gefeseuuet eine 


— „ . 7 — 2 , ee 


000 
8 Gottesdienit FR kt D tſch ,,, RT Ph N Mann 
enorm Verfette deutſche za Palo ai ii 
e St 4 iſtin „ e A 
dacht forſſchr. 8 Eno 9 8 0 2 15 5 5 5 n e. 


* - 5 15% 
Dienstag, ben 24 0. 285 e ar flotte Maſchinenſchreiberin, möglichſt auch mit Kennt⸗ Pferdegeſchirre ze. Li 


iſſen im Polniſchen von angeſehener Firma in * * AK E 4 
gen andachidühr W. 10961 a. d. Gſt. d. Z. Waden per ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ — ET cn Kaffee⸗ 
5 „Der „Borat einem anſprüchen und Lichtbild erbeten an: 8 7 5 1 a Boten 0 1e 
5. 20. 30 Milli M. Annoncen⸗Büro Teofil Pietraszek — Warszawa, egen eberjü g Telefon 751. b ner 
a: ee socket g Ein 4“ Wagen, Prema 
gegen gute Sicherheit TE EEEETETEENE Witwer ſucht zu einer | ‚u 20-50 Pfund halte 
— . 5. f. . 8 feinen gather Herrſchaſt Grocholin h. Kchnia r ich rere Raportute du kaufen genus 


zu verkauſen. 10082 it Preis an 


Boritand F. 
8 TE ene Bieden Ca. 100 Merzen a. ee 5 Sa, 


Witwen ohne Anhang, eſchäftswagen preis · pſadg. SF da. 95 
Pferde ll. Kühe d Zwecks Uebernahme der die ſich ein dauernd. noch zur Zucht brauchbar, ebenfalls 0 wert zu verkaufen. — sigZEEzer 
General vertretung ſorgenſr. Heim gründ. 


. 9020 Suche einen unverbeit, 


ee Funes en nos Rinkauerſtr. 47. 
auf Weide een 5 cg. 100 gährlings⸗ und 8 Fllen. 
Noſe, Bangenau. echnungs⸗ Patents wird abfolut 5 W. 02a d. d ft 150 qm Saacgefgaf, 
— führer feriöfer, energischer Ein durchaus Lũ mmermutter Bernlafungen Buppenttinit 
2 zunerlän. Mädchen zuchtrichtung Merino⸗Fleiſchſchaf. Bndgoszes. Dwore. Id 


abzugeben. 


2 der a and eu: (5) % 
in Wort und Schrift 2 das kochen verſteht, 
Kirchenzeltel. fließend beberricht, 3. 10 % wird gesch 0597 Gebr. Schlieper, 


8 halt nach Noggenwäh⸗ in « t. 
Abendmahlsfeier. rung. Meldungen an Kau m ann i Blumen ⸗Geſchäft. evtl. mit Bezügen. zu Tante rn 9500 0 Rotguß 
5 Beſſere Stütze Offerten 20 ſtyeznia 3, J. 1600. ee DE Kupfer 
Pommerellen. 99 N e für Haush. von 2 Per⸗ PE 
r geſucht, der in der Lage iſt 1 2 } 1 
un i Suche z. bald. Antritt € 2000 Dollar einzuſetzen, x D tonpre E U. 

. : wei 0 j 5 er 
Ze e, Eliſabeth⸗ 5 Offerten von nur erſtklaſſi» 9842 46 Rahmenweite, für Handbetrieb, zu kaufen Kosciuszit Al. 10916 kauft 0187 
ſtraße Nr. 6. Donnerstag, 05. Sutsfeltetärht 1 gen Perſonen oder Firmen 20 inelnet einer Sen geſucht. Offert. unt. G. 9630 an die Eſt. d. Bl. Wietaflaicheren } 

5 2 e 2 
Buemb ach. eugnisabichriften u. Vicekonſulatet, Bydgoszcz. die gut kocht uſw. zur ebrauchte, gut er⸗ EB 
e "Ernie Böina, (Sale gelte op. "une \ 1 balken © Pachtungen 
„ Heſekie 2 es a ' # A 74 alhlu 
SE, d Aber 3 le- esch fl. uus fe 
er ..... KKK 1 gut durchrepariert, preiswert zu —.— Fun 


„Bedeutet anschließende ſofortigen Antritt. Ges | ul. Dluga 41, 2 ſaubere Jeckhetten Gdanska 99, Alt feſſin 
Fr.⸗T. = Freitaufen. . 3 
Sonntag, d. 30. Se iu 192 E ee 5 Eine Drehbank . 
tin 
1 f. Kraft- od. Fußbetr., Vis 
gebildet., zuverläſſigen 3 
a tl. bereit iſt h 9 & 1 nicht über 1,50 Ig. und 
ehh ß , le Snap 
e GE RT 66. 
Bydg., D owa 
ee nn 15 Schrift mächt. an: Kungl. Svenska B jucht geeignete Perſon, Zu laufen geſucht: er u 
tag, abds, 7½ Uhr: Blau- Kl. Haus 
kreuzverſammfung i. Kon⸗ E — 11 
Wir ſuchen mögliche jür er Aude. . 77 0 1 0806 
a nam: bilanzſichere N. A Mobs Halde. ai 0.5. ee 


firmandenſaale. 
19 l 5. Ferne: EMULE nn 

U urmba G 
18: Kinder Gottesdienst. zum 1. 10. o. 15. 10. 23 Junger Fort . Angebote, ote, entbaltenD Serge gleiche ertl. 
Nachm. ½4 Uhr: Gottes⸗ geſucht, für mittl. Gut 15 ledig, 25 1 50 re 2 der 3 Fabrikat und Preis te meine 9. 
dienft in Mühlthal. unter meiner Leitung. 4 Std Pol it | M unter 3. 9595 an die Cnätöwto Berlinsla 


Luther⸗Kirche, Fran Angebote an 9565 Geſchſt. dieſes Blattes. 0931 
kenſtraße 87/88. Ben. 10 Berendt, Pawköwko, Bewerber 10 90 5 ene fein. mache g. ſucht v. bee — 


Ahr: Sentedantfeitgottes- Okole⸗Bydgoszez. Gehalt nach Poſener Tarif. 5 
«Sara. |” An gerbeirateter Selen u. cm] Dampfmotor, 10 PS., 5 
e ne Wenban ge n ee Dpnamomaſchine, 18.5 W. E Wohnungen 


hat preiswert abzugeben. 


Firma L. W Maſchinenhandlung, 
I. Hutta, Reitana 1. 
Telefon 39. 


e e Müller 5 3 1 
Hotel goldner Löwe, raden Durchaus icht uner- Eichen- und Kiefern» Aelgnite bat nreis- 


Stelle ſofort „ der d. e wert abzugeben 10563 


12 jun Muller ann l fl. mr ff beg 
71 = Gpeiſelartoffeln :-: ee 


dehauſe. Gutsſelretär 
e Berladebeamter Motore. Yamıpftefie in. Mr. EINEN. Loden in BONOSSL-, 
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